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Die Snternationale der Stanenlofen. 


Durch Europa irren jahraus, jahrein über eine Viertel⸗ 
million Menſchen, die das Pech haben, keinem Staat an⸗ 
zu gehören. Das ſieht ſich auf den erſten Blick ſehr leicht 
und harmlos an. Ein Staatenloſer, denkt man vielleicht, 
muß ja ſchließlich auch ſeine Bleibe haben. Aber nicht einmal 
das iſt der Fall. Wohl wird in den meiſten Staaten Tole⸗ 
ran; geübt, aber auch dieſe Toleranz ſieht aus der Nähe be⸗ 
trachtet manchmal recht fadenſcheinig aus. Sie beſteht in den 
allermeiſten Fällen darin, daß dem Betreffenden von Viertel- 
jahr zu Vierteljahr die Aufenthaltsbewilligung verlängert 
wird. Manchmal auch für längere Zeiträume, aber dann 
nur unter ganz beſtimmten Vorausſetzungen. 

. Was ſind das eigentlich für Menſchen, dieſe Staaten— 
loſen? Wie kann man um Gotteswillen überhaupt ſtaaten⸗ 
los werden? Normalerweiſe wird doch jeder Menſch in 
irgend einem Staate geboren und nimmt die Nationalität 
ſeiner Eltern an. Die Staatenloſen ſind in den meiſten 
Fällen Emigranten, Flüchtlinge und politiſch Verfolgte. Der 
Reſt iſt auf natürliche Weiſe ſtaatenlos geworden und das 
kann man ohne viel Anſtrengung auf hundert Arten und 
Weiſen werden. 

Beſonders nach dem Kriege hat ſich das Heer der Staaten⸗ 
loſen verhundertfacht. Das war in erſter Linie eine Folge 
der neuen Staaten, die der Friedensvertrag von Ver⸗ 
ſailles geſchaffen. Überall wurden da Staatsbürgergeſetze 
von einer teilweiſe drakoniſchen Härte geſchaffen, die vor 
allem die Minoritäten des neuen Staates betrafen. Tauſende 
von friedlichen Bürgern, die bis dahin ruhig dahingelebt 
hatten, waren da auf einmal heimatlos und wurden zum 
großen Teile zum Auswandern gezwungen. Das war ſo in 
5 in Jugoſlawien, in Polen und in der Tſchecho⸗ 

owakei. 

Der ganze große Zuſtrom kam dann von Rußland. 
Hunderttauſende überſchritten die ruſſiſche Grenze. Die 
ganze ruſſiſche Ariſtokratie, die Mittelſchicht und die Intelli⸗ 
genz flüchtete und überflutete die europäiſchen Hauptſtädte. 
Es war eine Maſſeninvaſion ſondersgleichen, wie ſie in der 
Geſchichte nur ganz wenige Male vorkommt. Dann kamen 
weitere Flüchtlinge. Aus Italien, aus Spanien, aus 
Bulgarien, der Türkei und Griechenland. Über 
20.000, aus Ungarn. All dieſe Leute hatten mit dem Mo nent 
des Grenzübertritts keine Staatsangehörigkeit mehr. Und 
ebenſo keine Möglichkeit zur Rückkehr in abſehbarer Zeit. 
Tauſende verhungerten und gingen zu Grunde. Zehntauſende 
befinden ſich auf ewiger Wanderſchaft. All die, die ſeßhaft 
geworden ſind, leben ein Daſein von heut auf morgen in 
ſtändiger Ungewißheit. 

In Paris beſteht ſeit einiger Zeit ein Staaten⸗ 
loſen E omitee An ſeiner Spitze ſitzen angeſehene fran- 
zöſiſche Intellektuelle, unter ihnen Romain Rolland 
und Jules Romains. Dieſes Komitee hat ſich ſowohl 
organiſatoriſche, als auch rein charitative Ziele geſetzt. Es 
will die Staatenloſen der ganzen Welt zu⸗ 
ſammenfaſſen in einen großen Hilfsbund, der der Zahl 
ſeiner Mitglieder nach eine kleine Macht ſein könnte. Eine 
große Statiſtik ſoll Aufſchluß geben über die Zahl, die 
Verbreitung und Verteilung der Staatenloſen Europas und 
zugleich als wertvolles Material für künftige geſetzgeberiſche 
Maßnahmen zugunſten der Staatenloſen dienen. Darüber 
hinaus will aber das Staatenloſenkomitee tätigen Einfluß 
auf die Geſchicke ſeiner Mitglieder nehmen. Es ſollen Unter⸗ 
ſuchungen angeſtellt werden über die Aufnahmefähigkeit der 
europäiſchen Länder und gemäß den ſo gefundenen Reſul⸗ 
taten ſoll eine Neuverteilung der Staatenloſen in Europa 
erfolgen. Aus Ländern mit ſtarker Arbeitsloſigkeit ſollen 
Staatenloſe in ſolche mit geringerer gebracht werden. 
Ebenſo iſt eine teilweiſe Auswanderung in überſeeiſche Ge⸗ 
biete in Betracht gezogen, beſonders nach Südamerika. 

Zunächſt aber fol den Stgatenloſen ein Teil jener 
ſtaats bürgerlichen Rechte verſchafft werden, die 
jedem zivilifierten Menſchen zuſtehen. Ein internatio⸗ 
naler Ausweis ſoll geſchaffen werden, der die Stelle 
eines Paſſes vertreten und von den eurvpäiſchen Ländern 
geſetzlich anerkannt werden fol. Von ſolchen Ausweiſen 
war in der Nachkriegszeit angeſichts des großen Flüchtlings⸗ 
elends oft die Rede, ohne daß etwas Definittves geſchaffen 
werden konnte. Man erinnert ſich vielleicht des ſogenannten 
e ee über den im Völkerbund viel verhandelt 
wurde. 

Der Völkerbund hat überhaupt in der Frage der 
Staatenloſen bisher wenig erſprießliche Arbeit geleiſtet. Es 
wurde viel ver handelt und wenig ge handelt. Im großen 
und ganzen iſt alles beim Alten geblieben. Das Pariſer 
Staatenloſenkomitee errichtet jetzt in den großen europäi⸗ 
ſchen Städten Zweigſtellen. In London, Prag 
und Genf find bereits welche eingerichtet. Nun ſoll auch 
Berlin ſolgen. Eine Warſchauer Zweigſtelle wäre 
ein noch dringenderes Bedürfnis. 5 

Dem Unglück der Staatenloſen ſoll ein Ziel geſetzt wer: 
den. Sie ſollen ſeßhaft werden und mit der Zeit nützliche 
Bürger des Staates, in dem ſie leben. Alle zur Verfügung 
ſtehenden Gelder ſollen dieſem Zweck zugeführt werden. 
Außerdem iſt eine jährliche Lotterie geplant, um Gelder 
zuſammenzubringen. Von geheimnisvoller Seite — man 
munkelt, von Baſil Zaharoff — find dem Komitee vor 
einiger Zeit zwei Millionen Frank zugegangen. Ebenſo 
größere Summen reicher Emigranten, wenngleich auch dieſe 
zum Teil nur nationalen Gruppen zugute kommen ſollen. 
Die Arbeit des Komitees iſt völlig unpolitiſcher Art. Ent⸗ 
ſcheidend iſt die Tatſache der beſtehenden Staatenloſigkeit. 
Herkunft und Name ſpielen keine Rolle. 

Eine Viertelmillion Menſchen irren durch Europa, die 
das Pech haben, ſtaatenlos zu ſein. Hoffentlich wird ihnen 
bald geholfen, ſoweit fie ſich nicht ſelber helfen konnten. In 
dem Europa der Gegenwart, das die Nachkriegswehen über⸗ 
wunden hat und ſich langſam wieder zu konſolidieren be⸗ 
ginnt, ſoll die Tatſache dieſer gehetzten Armee von Heimat⸗ 
loſen Mahnung und Warnung zugleich fein, 


ner 


Auftalt in Madrid. 


Madrid, 7. Juni. (PA T.) Geſtern vormittag um 11% 
Uhr trat der Völkerbundrat im Charakter eines nicht⸗ 
offiziellen Komitees für Minderheitenfragen unter dem 
Vorſitz des japaniſchen Delegierten Adatci zu der erſten 
Sitzung dieſer Seſſion zuſammen. Die Ankunft der ein⸗ 
zelnen Delegationen zu den Beratungen des Komitees des 

—Völkerbundrates hatte vor dem Senatsgebäude, in dem die 
Beratungeen der gegenwärtigen Seſſion ſtattfinden ſollen, 
infolge der mittags herrſchenden Hitze nur wenig Zuſchauer 
angelockt. Sehr zahlreich dagegen waren Preſſevertreter 
und Photographen erſchienen, die die einzelnen Delegationen 
photographierten. In den geräumigen Wandelgängen des 
Senats begegneten ſich die einzelnen Mitglieder des Völker⸗ 
bundrats, die Delegationsmitglieder, ſowie Journaliſten 
und tauſchten gegenſeitig die erſten in Madrid gewonnenen 
Eindrücke aus. 


Die erſte Sitzung geſtaltete ſich in gewiſſem Maße zu 
einer lebhaften Sympathiekundgebung für 
Chamberlain, der infolge des engliſchen Wahlergeb⸗ 
niſſes aus dem Rat ausgeſchieden war. Der engliſche Bot- 
ſchafter in Madrid, Graham, verlas das Anſchreiben 
Chamberlains an den Völkerbundrat, in dem Chamberlain 
ſeinem Bedauern darüber Ausdruck gab, daß er mit den 
Ratskollegen nicht werde weiter arbeiten können. Der Vor⸗ 
ſitzende Scialoja widmete dem zurücktretenden engliſchen 
Vertreter Worte der größten Anerkennung für die von ihm 
im Laufe der letzten Jahre geleiſtete Arbeit und ſchlug die 
Entſendung eines Telegramms vor. Eine herzliche An⸗ 
ſprache hielt ſodann der japaniſche Vertreter Adatcei, der 
beſonders den Verluſt Chamberlains bei der Behandlung 
der Minderheitenprobleme betonte. (Die Minder⸗ 
heiten bedauern dieſen Verluſt weniger. D. R.) 


* 


Das Komitee des Völkerbundrats machte ſich zunächſt 
mit dem Rapport des Londoner Dreier: Komitees be⸗ 
kannt, der ſich im April dieſes Jahres mit der von Streſe⸗ 
mann und Dandurand eingebrachten Frage der Ande⸗ 
rung des bisherigen Verfahrens bei der Behandlung von 
Minderheitenbeſchwerden beſchäſtigte. Der Inhalt des Rap⸗ 
ports wird auch weiterhin geheim gehalten, er ent⸗ 
ſpricht jedoch in ſeiner grundſätzlichen Linie den bereits aus 
Genf übermittelten Meldungen. Die Sitzungen des Rats⸗ 
komitees finden hinter verſchloſſenen Türen ſtatt. 
England iſt vertreten durch den Botſchafter in Madrid 
Graham, Deutſchland durch den Unterſtaatsſekretär 
von Schubert. In Madrid weilt gegenwärtig auch der 
juriſtiſche Rat des Londoner „Foreign Office“ Sir Cecil 
Hurſt. Die ganze geſtrige Sitzung war der Verleſung 
der Rapporte des Dreier - Komitees, ſowie der 
zahlreichen Anlagen hierzu gewidmet, die aus 27 verſchiede⸗ 
nen von Regierungen und internationalen Organiſationen 
niedergelegten Memorialen beſtehen. Der Sturz der 
korſervativen Regierung in England hat gewiſſe 
Schwierigkeiten bei der Erledigung des Rapports 
des Dreier-Komitees gezeitigt. Mit Rückſicht darauf, daß 
die Regierung Macdonald noch nicht gebildet iſt, er⸗ 
wartet man, daß der engliſche Vertreter weder zu dem Rap⸗ 
port ſelbſt, noch zu den kritiſchen Bemerkungen, die von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten am Tiſch des Ratskomitees gemacht werden 
könnten, Stellung nehmen wird. Für Freitag iſt eine An⸗ 
ſprache des Unterſtaatsſekretärs von Schu⸗ 
bert angekündigt. Dem Völkerbund naheſtehende Kreiſe 
halten es nicht für ausgeſchloſſen, daß Anfang der kommen⸗ 
den Woche der neue Außenminiſter Englands 
zur Ratstagung nach Madrid kommen werde. 5 

5 * 


Streſemann in Paris. 
Paris, 7. Juni. 


Mit dem Nordexpreß ift geſtern mittag Reichsminiſter 
Dr. Streſ emann in Begleitung von Frau Streſemann, 
Staatsſekretär Dr. Pünder, Miniſterialdirektor Dr. 
Zechlin und Geheimrat Dr. Redelhammer in Paris 
eingetroffen. Sie wurden am Bahnhof von Botſchafter 
von Hoeſch, Botſchaftsrat Dr. Rieth und den Mit⸗ 
gliedern der Botſchaft empfangen. Obgleich Dr. Streſemann 
ausdrücklich den Wunſch ausgeſprochen hatte daß von einem 
offiziellen Empfang ſeitens der franzöſiſchen Regierung 
Abſtand genommen werde, begrüßte ihn bei ſeiner Ankunft 
ein Herr des Protokolls im Namen des Außenminiſters 
Briand. Es hatten ſich viele Photographen ſowie deutſche, 
franzöſiſche und ausländiſche Journaliſten eingefunden. 
Dr. Streſemann und Frau Streſemann begaben ſich vom 
Bahnhof in die deutſche Botſchaft. 


Am Nachmittag hatte der deutſche Botſchafter v. Hoeſch 
zu Ehren des Reſchaußenmin iter Dr. Streſemann und 
Frau Streſemann in der Botſchaft einen Tee veranſtaltet, 
zu dem die Mitglieder der Botſchaft und die deutſche Dele⸗ 
gation für die Völkerbundratstagung geladen waren. Am 
Nachmittag hatte Dr. Streſemann eine längere Unter⸗ 
redung mit den deutſchen Delegierten bei der Repara⸗ 
tions⸗Sachverſtändigen⸗Konferenz. Reichsminiſter Dr. 
Streſemann und die deutſche Delegation für die Völker⸗ 
bundratstagung haben geſtern abend um 20.40 Uhr die 
Weiterreiſe nach Madrid angetreten. 


Ein neues Triumvirat. 


London, 7. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Nach Auße⸗ 
rungen der hieſigen Preſſe wird als Folge der Madrider 
Tagung des Völkerbundrates eine Zuſammenkunft zwiſchen 
Macdonald, Briand und Dr. Streſemann für möglich ge 


halten. . 
** 


Noch in dieſem Jahre Rheinlandräumung? 


London, 7. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Der Pariſer 
Korreſpondent des „Daily Expreß“ will von beſonders gut 
unterrichteter Seite erfahren haben, daß die RH einland⸗ 
räumung „zweifellos in dieſem Jahr“, wahrſcheinlich 
im Oktober durchgeführt werden wird. 


der Londoner Minderheitenberiht — 
keine Verhandlungsgrundlage für Deutſchland. 


Madrid, 7. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Das Rats⸗ 
komitee für die Minderheitenfragen iſt am Freitag von 
neuem zu einer geheimen Sitzung zuſammengetreten, 
um die Ausſprache über den Londoner Minder⸗ 
heitenbericht zu eröffnen. Staatsſekretär von Schu⸗ 
bert wird zu Beginn der Sitzung eine amtliche Erklã⸗ 
rung abgeben, nach der der Londoner Bericht von der deut⸗ 
ſchen Abordnung nicht als Verhandlungsgrundlage ange⸗ 
ſehen werden kann, da er lediglich einſchränkende, 
nicht aber aufbauende Vorſchläge enthalte. In der heu⸗ 
tigen Sitzung wird, wie verlautet, bereits eine Abordnung 
einen Antrag auf Vertagung der Minderheitenfrage auf 
September beantragen. In leitenden Kreiſen der engliſchen 
Abordnung wird jetzt kein Hehl daraus gemacht, daß man 
auch auf engliſcher Seite eine Vertagung für notwendig 
hält, da das neue Londoner Kabinett den Minderheiten⸗ 
bericht in ſeiner gegenwärtigen Form nicht anzunehmen ge⸗ 
denkt. 


Der wertloſe Minderheiten⸗Bericht. 


London, 6. Juni. „Mancheſter Guardian“ ſchreibt 
zu der Madrider Sitzung des Völkerbundrats: „Der Bericht 
über die Minderheitenfrage, der von Sir Auſten Chamber⸗ 
lain und ſeinen zwei Kollegen aufgeſtellt worden iſt, i ſt fait. 


wertlos. Wenn er angenommen werden würde, jo würde 


er den Minderheiten nicht den Schutz geben, den der 
Völkerbundrat ihnen nach den „Minderheitenverträgen“ ge⸗ 
währen ſollte. Eine britiſche Regierung der Linken kann 
mit einem ſolchen Bericht nichts zu tun haben, und eine 
ihrer wichtigſten Aufgaben in der Außenpolitik wird es ſein, 


die gemeinſame Offenſive der Kleinen Entente, 
Jugoſlawiens und Griechenlands ge 


n die Rechte der 
Minderheiten wirkungslos zu machen. J inem 
Fall kann England auf die Vorſchläge Chamberlaths und 
ſeiner Kollegen verpflichtet werden; tatſächlich kann es, bevor 
die neue Regierung gebildet iſt, auf keine in Madrid gefaßte 
Entſcheidung verpflichtet werden. 


Vertagung der Minderheiten⸗Ausſprache. 


Madrid, 7. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Der Be⸗ 
richt des Dreier⸗Komitees in der Frage der nationalen 
Minderheiten wird nicht den Gegenſtand der Beratungen 
in der gegenwärtigen Seſſion des Völkerbundrats bilden. Der 
Grund hierfür ſollen gewiſſe Meinungsunter⸗ 
ſchiede ſein, die in der Minderheitenfrage zwiſchen dem 
Geſichtspunkt Chamberlaius und dem Standpunkt der 
neuen engliſchen Regierung beſtehen. Der Bericht des 
Dreier⸗ Komitees wird erſt in der Herbſtſeſſion des 
Völkerbundes, die im September dieſes Jahres ſtattfindet, 
zur Beratung kommen. 


Zukunftsphantaſien. 


Der „Kurjer Poznanſki“ fürchtet eine deutſch⸗frauzöſiſche 
Verſtändigung. ! 


Der Frage der deutſch⸗franzöſiſchen Verſtän⸗ 
digung widmet der „Kurjer Poznanſki“ in ſeiner 
letzten Nummer vom 5. Juni ſeinen Leitartikel. 
Es heißt darin u. a.: : 

Nach der Erledigung der Frage der Entſchädigungen 
wird die Rheinlandräumung nur eine Frage der 
Zeit ſein. Und dann wird in der Geſchichte Europas ein 
neuer Abſchnitt beginnen. Dann werden, das muß man ſich 
klar machen, Verſuche unternommen werden, den Plan der 
deutſch⸗franzöſiſchen Verſtändigung und An⸗ 
näherung zu verwirklichen. Der Wille dazu wird um ſo 
ſtärker ſein, als in England die Sozialiſten zur Macht 
gelangen, deren Abneigung gegen Frankreich 
ebenſo bekannt iſt wie ihre große traditionelle Germano⸗ 
philie (die Engländer ſind bekanntlich ſelbſt Germanen. 
D. R.). Wird Frankreich, dem an guten Beziehungen 
zu England viel gelegen iſt, bei dieſer pazifiſtiſchen Strö⸗ 
mung beiſeite ſtehen können? In Frankreich mehren ſich die 
Stimmen, die für eine Verſtändigung mit 
Deutſchland eintreten. Eine große Rede über dieſes 
Thema hielt unlängſt in Zürich der Führer der franzöſiſchen 
Radikalen, Herr Herriot. Er ſtellte dort die Frage der 
deutſch⸗franzöſiſchen Verſtändigung faſt als das Axiom der 
franzöſiſchen Politik hin. Er behauptete, nach dem Fallen 
der politiſchen und wirtſchaftlichen Barrieren zwiſchen 
Frankreich und Deutſchland bliebe nur noch die Einigung 
der Geiſter übrig. Er erklärte, aus der geiſtigen und in⸗ 
tellektuellen Einigung müſſe jeder Gedanke an die Hege⸗ 
monie eines dieſer Völker ausſcheiden. Er behauptete, 


daß nur eine deutſch⸗franzöſiſche Freundſchaft Europa 
vor der amerikaniſchen Knechtſchaft erretten könne, 


daß Europa nur die Wahl habe zwiſchen Vaſallentum und 
Föderation. Dieſe Gedanken entwickelte Herriot ſpäter in 
der „Exe Nouvelle“ in einem Artikel unter der überſchrift 
„Die Unſinnigkeit des heutigen Europa“. Er begründet 
darin die franzöſiſch⸗deutſche Annäherung mit der Notwen⸗ 
digkeit, eine gemeinſame europäiſche Front gegen die wach⸗ 
ſende Hegemonie der Vereinigten Staaten zu errichten. Er 
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ruft zur Schaffung der Vereinigten Staaten Euro⸗ 


pas auf durch die Organiſierung namentlich einer euro⸗ 


päiſchen Zollunion. Er beruft ſich dabei auf die Anficht des 
Vorſitzenden der deutſch⸗franzöſiſchen parlamentariſchen 
Sruppe in Paris, des früheren Miniſters Trocquer, der 
bewieſen hat, daß Europa die amerikaniſche Konkurrenz 
nicht aushalten werde, da es bei einem Flächeninhalt von 
5 Millionen Quadratkilometern 34 Zollbarrieren aufweiſe, 
während die Vereinigten Staaten ein einheitliches Gebiet 
von 7837000 Quadratkilometern darſtellen. 

Ob das Motiv für den Gedanken einer deutſch-franzöſi⸗ 
ſchen Annäherung nur die Augſt vor Amerika iſt? 
fragt der „Kurjer Poznanſki“. Und fügt dem hinzu: Wir 
wollen die Frage nicht entſcheiden, ob dieſe Politik von der 
freimaureriſchen Loge begünſtigt wird. Deren Organiſa⸗ 
tionen, wie die Liga der Menſchenrechte, würden zeigen, daß 
ſich dahinter andere Gründe verbergen, namentlich die 
Abneigung gegen das faſziſtiſche Italien und die Sym⸗ 
pathie für das republikaniſche Deutſchland. Dieſe Mo⸗ 
Ey kann man leſcht in der franzöſiſchen Linkspreſſe ent» 

en. 


Jedenfalls findet der Gedanke einer Verſtändigung 
mit Deutſchland ein immer ſtärkeres Echo in der 
. franzöſiſchen Preſſe. 


Selbſt die Rechtsblätter wie der „Avenir“ und die „Liberté“ 
widerſprechen nicht grundſätzlich, obgleich fie eine gewiſſe 
Skepſis bewahren, und raten nur zur Vorſicht und Wach⸗ 
ſamkeit. Man kann ſelbſtverſtändlich an dem guten Willen 
der franzöſiſchen politiſchen Kreiſe nicht zweifeln. Selbſt die 
radikalſten franzöſiſchen Anhänger des Gedankens einer An⸗ 
näherung an Deutſchland wie Herr Herriot zweifeln nicht 
daran, daß dieſe Annäherung auf der Baſis der 
gegenwärtigen Verträge und Grenzen möglich 
iſt. Sie find der Anſicht, daß die deutſch⸗ polniſchen 
Mißverſtändniſſe durch den Abſchluß eines Han 
dels vertrages zu beſeitigen find, und zweifellos wird 
in dieſer Beziehung auf beide Teile durch Vermittelung des 
Völkerbundes ein Druck ausgeübt werden. Indeſſen die 
Gefahr dieſer Politik entſpringt gerade aus dem tragiſchen 
Mißverſtehen. Deutſchland will, fo urteilt der „Kurjer 
Poznanſki“, die Annäherung an Frankreich nicht aus pazi⸗ 
fiſtiſchen und allgemein europäiſchen Gründen, ſondern es 
will ſie nur, um die polniſch⸗franzöſiſche Freundſchaft zu 
lockern und für ſich im Oſten in ſeinen Beziehungen zu 
Polen freie Hand zu erhalten. Dieſe Politik ſoll zur Re⸗ 
viſion der Grenzen führen, was alle Deutſchen ohne 
Ausnahme wollen. Warum ſoll man ſich über Herrn 
Schacht wundern, der dieſe Frage kürzlich in Paris offi⸗ 
ziell aufwarf, wenn der Vertreter der am meiſten pazifiſti⸗ 
ſchen Deutſchen. Herr von Gerlach, in der Pariſer Ver⸗ 
ſammlung der Liga der Menſchenrechte zu einer drei⸗ 
fachen Verſtändigung, nämlich zwiſchen Frankreich, 
Deutſchland und Polen aufforderte und klar zu verſtehen 
gab, daß dieſe Verſtändigung durch Rückgabe Pomme⸗ 
rellens an Deutſchland erfolgen könne. Wer alſo eine 
Verſtändigung mit Deutſchland will, der fördert die reviſio⸗ 
niſtiſchen Pläne und arbeitet unbewußt auf den Krieg hin; 
denn Polen wird freiwillig nicht auf einen Fußbreit Boden 
verzichten. 

Der „Kurier Poznanſki“ ſchließt ſeine Betrachtung mit 
folgender Überlegung: „Wir treten in eine Kriſen⸗ 
periode in der Entwickelung der internationalen Be⸗ 
ziehungen ein. Sind wir darauf vorbereitet? Wird unſere 
Sicherheit durch die Rheinlandräumung erhöht? Wird eine 
eventuelle deutſch⸗franzöſiſche Verſtändigung ohne nachteilige 
Folgen für Polen bleiben? Oder arbeitet man an der 
Stärkung des polniſch⸗franzöſiſchen Bündniſſes? Auf dieſe 
Fragen werden wir bald die Antwort erhalten. Aber be⸗ 
kennen wir, die Mißverſtändnniſſe, die bei der Abſage des 


Ausflugs der franzöſiſchen Parlamentarier zutage getreten 


ſind, bilden keine günſtige Prognoſe.“ 


das nichtinſormierte Ministerium. 


Warſchau. 5. Juni. Über die nicht zuſtande gekommene 
polniſche 100⸗Millionen⸗Anleihe in Paris bringt der jüdiſche 
„Naſz⸗Przeglad“ folgende neue Einzelheiten, deren Richtig⸗ 
keit wir der zitierten Quelle überlaſſen müſſen. 

„Da die polniſche Botſchaft in Paris von 
dieſem Ereignis ſchon vor zwei Wochen informiert worden 
war, hätte man annehmen müſſen, daß es ihr gelingen 
würde, in der Zwiſchenzeit dieſe ziemlich ernſte Angelegen⸗ 

heit een die ein eigenartiges Licht eur die 
polniſch⸗franzöſiſchen Beziehungen in ihrer 
neueſten Phaſe wirft. Zur Vermeidung aller Mißver⸗ 
ſtändniſſe betonen wir, daß es ſich hier um die Woh⸗ 
nungsanleihe für die Landeshauptſtadt han⸗ 
delte; ſie war von dem Finanzberater Dewey warm be⸗ 
fürwortet worden und konnte vielleicht gerade deshalb auf 
dem Pariſer Geldmarkt nicht realiſiert werden. Freilich 
iſt dies nur unſere Annahme, die ſich jedoch auf andere In⸗ 
formationen ſtützt, welche uns ſeinerzeit zu der Feſtſtellung 
ermächtigten, daß Herr Dewey kein allzu großes 
Vertrauen in der Finanzwelt und beſonders 
in Paris genießt. Aus uns unbekannten Gründen hat 
die polniſche Botſchaft bis jetzt das Außenminiſterium von 
dieſer ſeltſamen Geſchichte nicht unterrichtet, die man in 
Warſchau erſt aus unſeren Informationen erfuhr.“ 


Abſage oder Aufichub 


der Reiſe der franzöſiſchen Parlamentarier 
. nach Polen? Lee 


Warſchau, 4. Juni. (Eigene Meldung.) Die Frage der 

Reife der franztſiſchen Parlamentarier nach Polen iſt noch 
nicht geklärt. Den anfangs auf den Monat Juni anbe⸗ 
raumten Beſuch hatte die Regierung durch den Parifer 
Botſchafter Chlapowſki abberufen laſſen. Als ein Teil 
der polniſchen Preſſe zu dieſer Maßnahme polemiſch Stel⸗ 
kung nahm, erfolgte von offizieller Seite die beruhigende 
Berfiherung, daß der Beſuch der franzöſiſchen Parlamen⸗ 
tarier nicht abgeſagt, ſondern nur ana den wor⸗ 
den ſei. Für die Franzoſen war aber die Sache damit nicht 
geklärt. In dieſen Tagen richtete der Präſes der polniſch⸗ 
franzöſiſchen parlamentariſchen Gruppe, der Deputierte 
Zoauin, an den Präſes der polniſchen Gruppe, Fürſten 
Radzimwitl, ein Schreiben, in welchem er um einen 
klaren Beſcheid bittet, ob die Reiſe der franzöſiſchen 
Parlamentarier nach Polen zu unterbleiben habe oder ob ſie 
nur zeitweilig aufgeſchoben ſei. 
f In manchen Streifen iſt die Anſicht verbreitet, daß die 
dieſen Beſuch hindernden Momente innerpolitiſcher Natur 
ſeien und daß ſich außerdem gewiſſe tiß- 
ſtimmungen, die auf die vom Seimmarihall Das 
ſzynfſki bei der Miektiewiez⸗Feter in Paris gehaltene 
Rede zurückzuführen ſind, vorläufig noch zu ſtark geltend 
machen und ein einheitliches Auftreten der polniſchen 
Gruppe vereiteln könnten. ö 


Für die schlanke Linie, bei Magen- 
und Darmstörungen, Erkrankungen 
des Herzens, der Blutgefässe, Nerven, 
des Stoffwechsels und der Becken- 
organe der Frauen. 


dentenſtr 


Jugend auseinandergetrieben wurde, 


Pilſudſti tritt für Czechowicz ein. 


Warſchau, 6. Juni. In dem Schreiben, das Marſchall 
Pilſudſki in der Prozeßſache gegen den ehemaligen 
Finanzminiſter Czechowiez dem Staatsgerichtsbof über⸗ 
gab, hat Pilſudſki, wie wir bereits geſtern kurz berichteten, 
die Verantwortung für die überſchreitung des Staats⸗ 
haushalts auf ſich ſelbſt genommen. Als Leitmotiv ent⸗ 
hält das Schreiben die Erklärung des Marſchalls Pitſudſki. 
daß nur er allein und nicht der ehemalige Finanzminiſter 
Czechowiez die Schuld an dieſen Mehrausgaben trage. 

Pilſudſki ſchreibt, daß er es ſeinerzeit ſowohl dem 
damaligen Miniſterpräſidenten Dr. Bartel als auch dem 
Finanzminiſter CEzechowiez verboten hätte, die über den 
Staatshaushalt hinausgehenden Mehrausgaben durch den 
Seim legalijieren zu laſſen. Dieſe Ausgaben 
ſeien notwendig geweſen, und nur böſer Wille könne die 
Anſicht verbreiten, daß die Regierung dieſe Ausgaben habe 
verheimlichen wollen. Den Sejm habe die Regierung des⸗ 
halb nicht mit dieſer Angelegenheit behelligt, weil dieſer, 
wie Pilſudſki ſich in feinem Schreiben ausdrückt, „dumme 
Arbeitsmethoden? habe, jede Kleinigkeit in die Länge ziehe 
und das Budget ohne Sachkenntnis behandele, ſo daß es 
immer wie ein Knabenanzug zum Auswachſen vorbereitet 
werden müſſe. Der dritte Sejm ſei ſeinen zwei Vorgängern 
ähnlich. Das, was der Marſchall ſchon in den erſten Tagen 
ſeines Beſtehens über ihn geſagt habe, treffe auch heute 
noch zu. Deshalb habe er die Mehrausgaben ſelbſtändig 
beſchloſſen und er wolle ſie auch ſelbſt verantworten. 

Dieſe Erklärung des Marſchalls Pitſudſki, die den Akten 
beigelegt worden iſt, dürfte aber an dem Prozeßverfahren 
ger nichts ändern, da nicht Pilſudſki, ſondern Czechowicz 

er verantwortliche Finanzminiſter war, der 
das Budget überſchritten hat und wegen dieſes Vergehens 
allein angeklagt iſt. 


Die Kattowitzer „Polonin“ Korfantys ſtellt feſt, daß in 
unſerer Geſetzgebung nirgends beſondere Rechte 
ftr den Erſten Marſchall Polens vorgeſehen ſind, 
die ihn zur Ablehnung einer Zeugenausſage ſer⸗ 
mächtigen. Die Geſetzgebung kenne keine Ausnahmen und 
keine Privilegien. Deshalb ſei es eine ungewöhn⸗ 
liche Tatſache, daß der Richter ſich zu Pilfudjti begab 
und nicht umgekehrt der Miniſter Pilſudſki zum Richter. 
Dann ſchreibt das Blatt weiter: 

„Eine eigene Geſetzgebung in dieſer Beziehung haben 
wir nicht. Wir leben gemäß den Vorſchriften der Be⸗ 
ſatzungsmächte. In Deutſchland erfreuten ſich eines 
ſolchen Privilegs nur der Herrſcher und ſeine nächſte 
Familie. Die Miniſter und ſelbſt der Reichskanzler muß⸗ 
ten vor Gericht erſcheinen. Das iſt ſelbſtverſtändlich; denn 
es geht hier um die Majeſtät des Gerichts, um die Be⸗ 
tonung feiner Unabhängigkeit. Und die Unabhängigkeit der 
Juſtiz iſt die Grundlage des Rechts im Staate. Ich er⸗ 
innere mich an einen Fall, wo ſelbſt der Kanzler v. Bülow 
ſich vor Gericht als Zeuge ſtellte. In Rußland genoß 
die dort herrſchende Familie dasſelbe Privileg wie 
in Deutſchland. Die Miniſter konnten bitten, daß der Rich⸗ 
ter ſie in ihrer Wohnung vernahm. Von dieſem Privileg 
machte offenſichtlich Herr Pilfudjfi Gebrauch, als der Richter 
ſich zu ihm bemühte. Rußland war ein abſoluter 
Staat, aber wir ſind, wenigſtens dem Geſetze nach, eine 
Republik.“ . 

Ein Krakauer Blatt erinnert angeſichts der negativen 
Vernehmung des Marſchalls daran, daß auch in Polen 
Fälle eintreten können, wo das Gericht ſich zu gewiſſen 
Perſonen begeben muß, um ſie zu verhören. Das geſchehe 
dann, wenn der Geſundheitszuſtand der zu vers 
nehmenden Perſon es nicht geſtattet, daß ſie die Woh⸗ 


nung verlaſſe. . 


Der Urlaub des Marſchalls Pilfudiki. 


Die Abreiſe des Marſchalls Pitkſudſki nach 
Rumänien ſoll im Auguſt erfolgen. Es ſind bereits 
entſprechende Schreiben verſandt worden, damit in Targo⸗ 
wife in der dem Marſchall zur Verfügung geſtellten Villa 
von Dr. Skupniewſki die entſprechenden Vorbereitun⸗ 
gen rechtzeitig getroffen werden können. 

* 


Czechowicz — Mitglied des Finanzrats. 


Warſchau, 7. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Der ehe⸗ 
malige Finanzminiſter Czechowiez wurde durch den Miniſter⸗ 
präfidenten Switalſki zum Mitglied des a 
rats beim Präſidium des Miniſterrats berufen. In poli⸗ 
tiſchen Kreiſen hat dieſe Tatſache großen Eindruck gemacht. 

f ie 0 


Dewey — Sachverſtändiger. 
Warſchau, 6. Juni. An den Arbeiten des ins Leben 


gerufenen Finanzkomitees am Präſidium des Minis 
ſterrats wird auch 


der amerikaniſche Finanzberater 
Dewey teilnehmen. Herr Dewey ſoll als Sachver⸗ 
ſtändiger mit beratender Stimme in Fragen der 
Emiſſion, des Geldumlaufs und in anderen Kreditproblemen 
berufen werden. f ! f 


Weitere Jemonſtrationen in Lemberg. 


Warſchau, 6. Juni. Den ganzen Mittwoch über war die 
Stimmung in Lemberg ſehr . In der Stadt 
verkehrten ſtarke Polizeipatrouillen. Der Burg⸗ 


ſtaroſt Klotz erließ die Anordnung, daß ſich die Polizei in 
Bereitſchaft halten ſolle. 

Nachdem die Polizei eine Studentenverſammlung aus⸗ 
einandergetrieben hatte, verſammelte ſich 


die akademiſche 
Jugend bald darauf abermals in der Nähe des Cafés Roma 
und hing auf der Laterne einen hölzernen Klotz auf. (Eine 
eee auf den Staroſten Klotz. D. R.) Dieſer Stu⸗ 
eich wurde vom Publikum, das in Maſſen herbei⸗ 
geſtrömt war, herzlich belacht. Als der Klotz von zwei Po⸗ 
liziſten abgeſchnitten wurde, errichtete die akademiſche Jugend 
auf dem Fredry⸗Platz einen Scheiterhaufen, auf dem 
ein anderer Holzklotz verbrannt wurde. Während die 
wurde ein Stu⸗ 
dent, namens Kazimierz Lachowſki, verhaftet, den fünf 
Poliziſten in das Gefängnis abführten. Um 9 Uhr abends 
fand in der Vorhalle des Univexſitätsgebäudes eine große 
Verſammlung der akademiſchen Jugend ſtatt, an der etwa 
8000 Studenten teilnahmen. | 
Die Rabbiner Dr. Freund und Levy ſprachen geſtern 
in der Metropolitankurie vor und hatten eine Konferenz 


mit dem den abweſenden Erzbiſchof vertretenden Biſchof 
Liſowſti. Der Biſchof drückte den Rabbinern fein Be⸗ 


dauern wegen der antiſemitiſchen Exzeſſe aus. 

Das Poſen er akademiſche Komitee hatte an 
die Lemberger Verbindung ein Telegramm geſandt, in dem 
es im Namen der Poſener akademiſchen Jugend ſeine volle 
Solidarität mit dem Standpunkt der Lemberger Stu⸗ 


Kissingen Rakoczy 


denten zum Ausdruck bringt. Gleichzeitig teilte das Komitee 


mit, daß es leider keine weiteren Schritte zur Manifeſtie⸗ 
rung dieſer Solidarität unternehmen könne, da das akade⸗ 
miſche Schuljahr in Poſen infolge der allgemeinen Landes⸗ 
ausſtellung bereits am 80. April abgeſchloſſen wurde. 


Möglichkeit von Ausſchreitungen 
in anderen Städten. 


Warſchau, 7. Juni. Das Innenminiſterium hat 
den Sicherheitsbehörden der Städte, wo ſich höhere Lehr⸗ 
anſtalten befinden, die Weiſung gegeben, in Bereitſchaft zu 
fein und alle Verſuche zur Veranſtaltung von Demounſtra⸗ 
tionen zu vereiteln. Das Lokal des Warſchauer jüdiſchen 
Studentenvereins in der Nowy⸗Swiat⸗Straße und das 
jüdiſche Akademikerhaus in der Vorſtadt Praga wird von 
ſtarken Polizeiabteilungen bewacht. 


Ein Aufruf der akademiſchen Senate. 


Lemberg, 7. Juni. (PAT.) Die akademiſchen Senate 
der Lemberger höheren Lehranſtalten haben an die Lem⸗ 
berger akademiſche Jugend folgenden Aufruf erlaſſen: 

„Die Rektorate und Senate der Univerfität, der Poly⸗ 
technik und der Veterinärakademie rufen die akademiſche 
Jugend auf, unverzüglich zur normalen Arbeit zurückzukeh⸗ 
ren, die durch die bedauernswerten Unruhen der letzten 
Tage unterbrochen wurde. Die akademiſchen Senate ſehen 
ſich gezwungen, den illegalen Streik und die Verſammlungen 
in den Mauern der Univerſität, die trotz des Verbots der 
Univerſitätsbehörden abgehalten werden, zu verurteilen. 
Das Wohl der Jugend erfordert es, daß unverzüglich eine 
vollkommene Beruhigung eintritt, denn nur dann werden 
die akademiſchen Behörden bei den zuſtändigen Stellen in 
Sachen der akademiſchen Jugend intervenieren können. Die 
Rektorate wünſchen um jeden Preis das Außerſte zu ver⸗ 
meiden, das in der Schließung der akademiſchen 
Schulen beſtehen würde.“ 


Die Studenten bleiben in Haft. 


Lemberg, 7. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) In der 
geſtrigen Sitzung beſchäftigte ſich die Ratskammer des Be⸗ 
zirksgerichts mit dem Antrage auf Freilaſſung der im 
Zuſammenhange mit den am Montag in Lemberg ſtattge⸗ 
fundenen Exzeſſen verhafteten Studenten. Berückſich⸗ 
tigt wurden nur die Geſuche von fünf Verhafteten, die übri⸗ 
gen 28 Studenten bleiben weiterhin in Unterſuchungshaft 
unter dem Verdacht, öffentliche Gewaltakte verübt 
und fremdes Eigentum böswillig beſchädigt zu haben. Der 
Verband der polniſchen Rechtsanwälte in Lemberg hielt eine 
Sitzung ab, um zu dem Schreiben aus Kreiſen der Univerſi⸗ 
tätsprofeſſoren Stellung zu nehmen, das die Bitte enthielt, 
die Verteidigung der verhafteten Akademiker zu über⸗ 
nehmen. Einige Anwälte verwahrten ſich entſchieden da⸗ 
gegen, daß man die verhafteten Teilnehmer an den Exzeſſen 
als idelle Verbrecher behandle und lehnten die Über⸗ 
nahme der Verteidigung ab. Der Verbandsvorſitzende 
Till erklärte, daß der Verband als folder die Exzeſſe ver⸗ 
urteile, jedoch der Meinung ſei, daß diejenigen Verbands⸗ 
mitglieder, die die Verteidigung übernehmen werden, dies 
unentgeltlich tun ſollten. Als Verteidiger meldeten 
ſich einige Anwälte mit dem Abgeordneten Pieracki an 
der Spitze. 


Schließung der Lemberger Lehranſtalten? 


Lemberg, 7. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Der Streik 
an den höheren Lehranſtalten in Lemberg dauert in vollem 
Umfange an. Im Zuſammenhange damit iſt das Innen⸗ 
miniſterium entſchloſſen, ſich an das Kultusminiſterium mit 
dem Antrage zu wenden, unverzüglich ſämtliche Lem⸗ 
berger Lehranſtalten für die Dauer von zwei 
Monaten zu ſchließen. 5 

Dieſe Maßnahme mag erlaubt ſein, weil die Sommer⸗ 
ferien vor der Tür ſtehen. Aber warum man — wie pol⸗ 
niſche Blätter melden — auch die Schlußprüfungen 
allgemein abſagt, iſt uns völlig unverſtändlich. 
Warum ſollen die ruhig arbeitenden Studenten, unter ihnen 
auch die zahlreichen deutſchen Akademiker, unter den 
Verirrungen ihrer nationaldemokratiſchen Kommilitonen 
leiden, welche die ſo viel verdammten Oppelner Vorgänge ſo 
weit in den Schatten ſtellten? 9 


Ankunft des neuen Völkerbundlommiſſar 
in danzig. 


Warſchau, 7. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Der neu⸗ 
ernannte Völkerbundkommiſſar Graf Manfred Gra⸗ 
bina trifft am 21. d. M. in Danzig ein und übernimmt un⸗ 
verzüglich die Amtsgeſchäfte. Der neue Kommiſſar, der auf 
drei Jahre ernannt wurde, war mehrere Jahre lang Mit⸗ 
glied der Delegation der italieniſchen Regierung beim 
Völkerbund. 

Bekanntlich hat das Amt des Völkerbundkommiſſars 
nicht im geringſten den Charakter einer Völkerbund regie ⸗ 
rung. Danzig regiert ſich als ſouveräner Freiſtaat allein. 
Der Völkerbundkommiſſar iſt nur eine Schiedsinſtanz. 


Wieder Großfeuer im Hamburger Hafen. 


Hamburg, 6. Juni. Auf der Veddel in Hamburg am 
Georgs⸗Wärder⸗Damm, demjenigen Bezirk des Hamburger 
Hafens, der durch die Phosgenkataſtrophe am 20. Mai vori⸗ 
gen Jahres und durch ein gewaltiges Brandunglück am 
13. Karat innerhalb eines Jahres zu einer traurigen 
Berühmtheit gelangt iſt, brach heute nachmittag wiederum 
ein Großfeuer aus. Es entſtand in dem großen Möbel⸗ 
lager der Einheitspreis⸗Akt.⸗Geſ. Rudolf Karſtadt 
und durch eine gewaltige Flammenentwicklung wurde das 
ganze Viertel der dortigen Lagerſchuppen und Kaiteinrich⸗ 
tungen mit Vernichtung bedroht, Das Feuer ergriff mit 
raſender Gewalt die zurzeit im Lager aufgeſtapelten 
Cellulbid⸗Spielwarenvorräte, die binnen kurzer Zeit in dem 
rieſigen Flammenmeer verſanken. Der etwa 100 Meter 
lange Lagerſchuppen iſt gun größten Teil zerſtört. Den auf 
Ifolierung des großen Brandes gerichteten energiſchen Be⸗ 
mühungen der mit 25 Rohren arbeitenden Hamburger 
Feuerwehr gelang es, die benachbarten Schuppen und Haſen⸗ 
anlagen zu ſchützen und des Feuers nach dem Ausbrennen 
des Gebäudes vollkommen Herr zu werden. Jede Gefahr 
für andere benachbarte Teile des Hamburger Haſens iſt 
als beſeitigt anzuſehen. Über die Entſtehung des Groß- 
feuers iſt zurzeit noch nichts ermittelt worden. 


Haus- Kurem ! 
In Apotheken und Drogerien. 
Broschüren gratis: 
Michel Kamel 
Wornmamm. Masztalarska ar. 7, 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


7. Juni. 
Graudenz (Grudziadz). 


* In der 2. Plenarverſammlung der Induſtrie⸗ und 
Handelskammer in Graudenz, die dieſer Tage ſtattfand, 
wurde zunächſt das Andenken des verſtorbenen Kammermit⸗ 
gliedes Brauereidirektors Timpernagel durch Er⸗ 
heben von den Plätzen geehrt. Der Vorſitzende gab bekannt, 
daß das vorgeſehene Erſcheinen des Handelsminiſters zu 
dieſer Sitzung wegen deſſen dienſtlicher Behinderung nicht 
erfolgen konnte. Der Miniſter hat verſprochen, zu der Mitte 
Juni abzuhaltenden feierlichen Eröffnungsſitzung zu er⸗ 
ſcheinen. Nach Darlegung der Aufgaben der Kammer durch 
den Vorſitzenden berichtete Direktor Krupfki über die 
Tätigkeit des Inſtituts in den letzten zwei Monaten, wobei 
er beſonders deſſen Wirkſamkeit im Eiſenbahnrat zwecks 
Verbeſſerung des Gütertarifs, Baues einer Eiſenbahnlinie 
Jamielnik. -Radomno—Rakowice, Schaffung einer zollfreien 
Zone in Gdingen, Einrichtung einer Kontrolle in Sachen 
der Standariſierung und der Ausfuhr von Hühnereiern, 
Liquidierung der Handelskammer in Thorn uſw. erwähnte. 
Im ganzen habe die Kammer in der Zeit vom 14. März bis 
zum 28. Mai d. J. 1480 Angelegenheiten erledigt. Der Be⸗ 
richt des Kammerdirektors wurde einſtimmig zur Kenntnis 
genommen, der zweite Teil des Statuts der Kammer mit 
einigen Anderungen beſchloſſen und der Haushaltsvor⸗ 
anſchlag für 1929 einſtimmig genehmigt. Nach Vornahme 
einiger Wahlen und Bildung der im Statut beſtimmten 
12 Kommiſſionen beſchloß die Verſammlung einen Ge— 
bührentarif für beſondere Tätigkeiten der Kammer, ſowie 
die Herausgabe eines zweimal wöchentlich erſcheinenden 
eigenen Organs der Kammer vom 1. Juli d. J. ab unter 
dem Titel „Pomorze i Goͤynia“. Damit war die Tages. 
ordnung der Sitzung erſchöpft. * 

Der Kreistag des Laudkreiſes Graudenz hielt am 
Montag eine Sitzung ab. Es wurde über die Verwaltung 
des Kreiſes über den Stand der Kommunalſparkaſſe und der 
Elektriſchen Kreiszentrale berichtet. Ferner berichteten die 
einzelnen Dezernenten über ihre Reſſorts, und zwar über 
die Elektrifizierung des Kreiſes, über die Kreisbaumſchule, 
über die Verwaltung der Kreiswege und über die Budget⸗ 
wirtſchaſt. Die Kreiseinnahmen betrugen im verfloſſenen 
Jahre 1162 679,66 Ztoty, die Ausgaben 888 822,78 Zloty, ſo 
daß ein Überſchuß von 273 856,88 Zioty verblieb, und zwar 
unabhängig von den rückſtändigen Steuern in Höhe von 
150 000 Zloty. Die Elektriſche Kreiszentrale erbrachte einen 
Nutzen von 107 955 Zloty, der zu Inveſtitionen Verwendung 
gefunden hat. Der Überſchuß der Kommunalſparkaſſe belief 
ſich auf etwa 50 000 Zloty. Die Summe der Einlagen ſtieg 
von 800 000 auf 3 000 000 Zloty. Dagegen hat die Kreis⸗ 
baumſchule mit größeren Verluſten abgeſchnitten, die auf die 
durch die ſtarken Winterfröſte verurſachten 8 fast 
ſämtlicher Bäumchen zurückzuführen find. ach Kenntnis⸗ 
nahme der einzelnen Wirtſchaftsberichte erfolgte die Beſchluß⸗ 
faſſung, betreffend das neue Statut für die Unterſuchung 
der Schlachttiere. Beſchloſſen wurde weiter die Vereinigung 
des Amtsbezirks Fijewo mit dem Polizeibezirk der Stadt 
Rehden. Für notwendig bezeichnete der Kreistag eine 
ſchärfere polizeiliche Aufficht des Terrains des 
genannten Bezirks, in dem ſich die das Ziel vieler Ausflüge 
bildende Schloßruine befindet. Der Verkauf des Skowron⸗ 
ſkiſchen Grundſtücks in Kl. Tarpen durch die Kommunal- 
ſparkaſſe wurde beſtätigt und eine Anzahl vom Wojewoden 
geforderter Anderungen des Kreishaushalts für das Jahr 
1929 genehmigt. Ein Antrag, der zum Zwecke hat, das Ein. 
kommen der Chauſſeeaufſeher aufzubeſſern, wurde dem 
Kreisausſchuß zur näheren Prüfung überwieſen. 58 

Der Sportklub Graudenz hielt am Donnerstag 
abend im Gemeindehauſe eine Hauptverſammlung 
ab, die erforderlich geworden war, da die am 13. Februar 
d. J. veranſtaltete Hauptverſammlung eines Formfehlers 
wegen ihre Gültigkeit verloren hatte. Die Verſammlung 
hatte ſich eines guten Beſuches zu erfreuen. Zunächſt wurde 
der Geſchäftsbericht des Vorſtandes zur Kenntnis genom⸗ 
men und genehmigt. Die Tagesordnungspunkte „Wahl des 
Vorſtandes“, „Feſtſetzung des Mitgliederbeitrages“ und 
⸗ Rechnungslegung“ fanden die gleiche Erledigung wie in der 
FTebruarverſammlung. Der Vorſitzende. Fabriklbeſitzer 
Duday, forderte zu regerem Vertrieb und Kauf der in 
Sachen der Schaffung eines Sportplatzes ausgegebenen Bau⸗ 
ſteine auf, damit die Angelegenheit baldigſt in das Stadium 
der Verwirklichung treten könne. Der von dem Schatz⸗ 
meiſter auſgeſtellte Voranſchlag für den Etat des laufenden 
Vereinsjahres in Höhe von 6630 Zloty wurde angenommen. 
Die Verſammlung wählte zu Rechnungsprüfern Kaufmann 
Guſtav Schönebeck und Apotheker Willi B ecke r. Zum 
Schluſſe erfolgten noch einige Anderungen des Statuts 
in bezug auf Namen, Abzeichen und Zweck des Klubs, die 
Art der Wahlen uſw. An die Hauptverſammlung ſchloß ſich 
die fällige Monatsverſammlung, in der die Obmänner der 
einzelnen Abteilungen über die Wirkſamkeit ſeit der letzten 
Verſammlung berichteten. Außerdem wurden verſchiedene 
das am Sonntag in Dragaß ſtattfindende Sportfeſt des 
Klubs betreffende Angelegenheiten erledigt. * 

„ Pferdeſchweiſdiebſtähle werden nach wie vor vielfach 
verübt. Neuerdings wurden in der Nacht zu Montag dieſer 
Woche den Pferden der Landwirte Hugo Winter und 
Pardon, ſowie noch eines dritten Beſitzers, ſämtlich in 
Weburg (Wiewisrki), Kreis Graudenz, die Schwänze bis auf 
die Rübe abgeſchnitten und geſtohlen. Dabei find die nichts⸗ 
würdigen Diebe ſo roh verfahren, daß ſie die Tiere z. T. 
verletzt haben. * 

Immer nene Selbſtmordverſuche. Eine Bewohnerin 
unſeres Nachbarortes Kl. Tarpen (M. Tarpno), die unver⸗ 
ehelichte Arbeiterin Klara Szumifowſk a, trank am 
Mittwoch in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Lyſol. Man ſand 
die Unglückliche in der Nähe der Garniſonkirche in heftigen 
Schmerzen ſich windend, von wo aus man ſie dem Grau⸗ 
denzer Krankenhaus zuführte. Wie die Unterſuchung ergab, 
bejtebt Lebensgefahr nicht. Die Ürſache der Tat iſt nicht 


bekannt. 

Re Drei an einem Tage! Der Polizeibericht vom 
Donnerstag früh meldete nicht weniger als drei am Vortage 
in Graudenz auf der Straße verübte Fahrraddieb⸗ 
Häble Die Geſchädigten find diesmal: der Fleiſcher 
Marjan Rafalfſki aus Weißheide (Bialy Bor), Kreis 
Graudenz und der Landwirt Heinrich Kohls aus Voß⸗ 
winkel (Liſietaty) Kreis Graudenz, die beide den Wert ihrer 
Räder mit 350 Zloty beziffern; im dritten Falle trifft der 
Verluſt den Graudenzer Magiſtrat, da der Beſtohlene der 
ſtüidtiſche Bote Jan Jagielfki iſt. * 

* 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 


Wirtſchaftsverband ſtädt. Beruſe. Die Sprechſtunde beginnt am 
Donnerstag, dem 13. d. M. Die Mitglieder werden * 
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Bromberg, Sonnabend den 8. Inni 1929. 


Thorn (Torun), 


+ Vom Amt ſuſpendiert wurde vorläufig der Stadtbau⸗ 
rat Ulatowſki, gegen den ſchon ſeit drei Jahren aus der 
Stadtverordnetenverſammlung heraus angekämpft wurde. 
Die Veranlaſſung zu der Suſpendierung gab der Einſpruch 
der Wojewodſchafts⸗Baukommiſſion, der ſich gegen Einzel⸗ 
heiten des von Stadtbaurat U. projektierten und erbauten 
Kinos „Stonce“ in der Bacheſtraße (ul. Strumykowa) richtet. 
Bis zur Beendigung der vorgeſchriebenen Umänderungs⸗ 
arbeiten muß das Kino geſchloſſen bleiben, was für den 
Beſitzer und für die dort Beſchäftigten natürlich einen Ein⸗ 
nahmeausfall bedeutet, der nicht gering angeſetzt werden 
darf. BR 


k. Eine große Anzahl Arbeitslofer hatte ſich Mittwoch 
vormittag in der Heiligengeiſtſtraße (ul. sw. Ducha) ver⸗ 
ſammelt, um bei einem dort wohnhaften Beamten des Ar- 
beitsnachweiſes wegen Beſchaffung von Arbeit und Ver⸗ 
dienſtmöglichkeiten vorſtellig zu werden. In letzter Zeit 
ſtockt wieder die Bautätigkeit und aus dieſem Grunde Ind 


viele Arbeiter entlaſſen worden. 


+ Straßenunfall. Mittwoch nachmittag wurde auf dem 
Bürgerſteig der Graudenzerſtraße (ul. Grudziadzka) der 
ſechsjährige Tadeuſz Pawlikowſki von einem Radfahrer 
überfahren. Der Knabe zog ſich dabei einen Bruch des 
linken Unterſchenkels zu. Er wurde in das Diakoniſſen⸗ 
krankenhaus eingeliefert. Die Perſonalien des Radlers, 
eines Arbeiters, konnten feſtgeſtellt werden. — Die Unſitte, 
Bürgerſteige zum Radfahren zu benutzen, beſteht hier nach 
wie vor. Dienstag nachmittag z. B. fuhr eine Radlerin auf 


dem Bürgerſteig der Mellienſtraße (ul. Mickiewicza) zwiſchen 


der Tal⸗ und der Parkſtraße entlang, die Paſſanten durch 
Klingeln zum Ausweichen zwingend. Leider verhält ſich das 
Publikum dieſer Sorte Radfahrer gegenüber ſehr paſſiv. Es 


müßte in vorkommenden Fällen ſtets die Fahrradnummer 


zu leſen verſuchen, um beim nächſten Polizeipoſten Anzeige 
erſtatten zu können. Wenn die Fußgänger nicht auf dieſe 
Weiſe zur Selbſthilfe ſchreiten, werden weitere Unfälle, 
beſonders von Kindern, ſich unter Umſtänden leicht wieder 
ereignen. 8 

+ Wegen Wechſelbetruges wurden am Mittwoch zwei 
Perſonen durch die Polizei verhaftet. Außerdem wurden 
ſieben Perſonen wegen Vagabundierens, eine wegen Wider⸗ 
ſtandes gegen die Staatsgewalt und zwei wegen Trunken⸗ 
heit und Ausſchreitungen feſtgenommen. — Wegen Über⸗ 
tretung von Polizei⸗ bzw. Sittenpolizei⸗Verordnungen wur⸗ 
den ſechs bzw. vier Protokolle aufgenommen. * 

——ů——— — — 


y. Briefen (Wabrzezno), 6. Juni. Vom 29. Mai 1929 
iſt als ſtellvertretender Staroſt für den Kreis 
Briefen Stefan LPajaczkowſki aus Stolpe ernannt wor⸗ 
den. — In der vergangenen Nacht ſtahlen Diebe aus dem 
Garten des Kaufmanns Klimaczek Gartenſtühle und 
Tiſche. Von den Tätern fehlt jede Spur. 

m. Dirſchan (Tezew), 6. Juni. Ein hieſiger Kriminal- 
beamter gewahrte in einem Strohſtaken unweit von Geor⸗ 
gental einen ſchlafenden Mann. Während der Unterſuchung 
ſtellte es ſich heraus, daß es ein entflohener Fürſorgezögling 
geweſen iſt, welcher im März 1927 aus der Konitzer Beſſe⸗ 
rungsanſtalt entwichen war und Schmuggel betrieb. Er 
wurde ins Gerichtsgefängnis eingeliefert. — Ein Kriminal⸗ 
beamter von hier verhaftete im D⸗Zuge Pojen— Danzig 
zwei junge Männer, die vor einiger Zeit im Konfektions⸗ 
geſchäft Kalinſki⸗Graudenz einen Einbruchsdiebſtahl verübt 
haben. — Mit dem Beginn dieſer Woche wurde der Brot⸗ 
preis ermäßigt. Ein 4⸗Pfund⸗Roggenbrot koſtet jetzt 0,90 31. 

h Lautenburg (Lidzbark), 6. Juni. Beim letzten Ge- 
witter ſchlug in Wapierſk ein Blitzſtrahl in die Scheune 
des Beſitzers Krajnik ein. In kurzer Zeit ſtand die Scheune 
in hellen Flammen. Während des Brandes ſchlug der Blitz 
noch ein andermal in die Scheune ein. Die Scheune mit 
ihrem ganzen Inhalt brannte nieder. Der Schaden 
iſt bedeutend. 


Nr. 129. 


S Sens wie sämtliche 
„ausländischen Seifenflocken.: 


h Gorzuo (Görzno), 6. Juni. Einſegnung. Am 
letzten Sonntag fand in der hieſigen ſchön geſchmückten 
evangeliſchen Kirche die Einſegnung der diesjährigen Kon⸗ 
firmanden ſtatt. Eingeſegnet wurden ein Mädchen und drei 
Knaben. Die feierliche Handlung vollzog Pfarrer Jero⸗ 
ſchewitz⸗Lautenburg. — Die ſtaatliche Oberföriterei 
Ruda veranſtaltet am Montag, 10. d. M., eine Holz ver⸗ 
ſtei gerung im Hotel Warm in Gorzno. Verkauft wird 
kiefernes, eichenes und birkenes Nutzholz, kieferne und 
fichtene Stangen ſowie Brennholz. Das Holz iſt für ört⸗ 
liche Bedürfniſſe beſtimmt und wird nur gegen ſofortige 
Bezahlung abgegeben. - 

h Löbau (Lubawa), 5. Juni. Ein tödlicher Un⸗ 
glücksfall trug ſich in dieſen Tagen auf der Chauſſee 
von hier nach Lautenburg zu. Die 65 Jahre alte Altſitzer⸗ 
frau A. Skupſka Rynnek (Rynek) ging zu Fuß zum 
Wochenmarkt nach Lautenburg. Unterwegs bet Kelpin 
(Kietpiny) holte ſie der Beſitzersſohn Robaczewſki in 
Rohrfeld (Trzein) mit einem Fuhrwerk, auf welchem ſich 
Häckfel in Säcken befand, ein. Frau S. bat um Mitnahme, 
Dies wurde gewährt und ſie ſetzte ſich auf die Säcke. Un⸗ 
gefähr % Kilometer vor Lautenburg ſtürzte Frau S. mit 
einem Sack Häckſel vom Wagen herunter, wobei ihr die 
Wagenräder über Bruſtkorb und Leib gingen. Auf Wunſch 
der Verunglückten ließ R. dieſe an der Unfallſtelle im 
Chauſſeegraben zurück und fuhr in die Stadt, um ſeine Ge⸗ 
ſchäfte zu erledigen. Als er nach einer Stunde zurückkam, 
nahm er wieder die alte Frau auf das Fuhrwerk und brachte 
ſie nach Hauſe. Die inneren Verletzungen müſſen ſchwer 
gemeſen ſein, denn Frau S. ſtarb ſchon am anderen Tage. 

h. Kreis Löbau (Lubawa), 6. Juni. Schadenfeuer. 
Ein Feuer brach nachts beim Landwirt Thomas Oſſowſki 
in Bratuſchewo aus. Verbrannt iſt eine Scheune, ein 
Pferdeſtall und ein Teil des lebenden und toten Inventars. 
Der Brandſchaden wird auf 9600 Ztoty geſchätzt. O. war 
verſichert. Die Entſtehungsurſache des Feuers iſt unbe⸗ 
kannt. Eine Unterſuchung iſt eingeleitet. — In Oſtreba ent⸗ 
ſtand ein Feuer durch Anbrennen von Ruß im Schornſtein 
beim Mieter Koſzykowſki. Die Funken fielen auf das 
Strohdach, wodurch dieſes zu brennen anfing. Da zur Zeit 
des Brandes heftiger Wind war, übertrug dieſer das Feuer 
auf die nahe ſtehende Scheune, die völlig niederbrannte. 
Nur wenige Sachen konnten gerettet werden. Der Schaden 
beziffert ſich auf etwa 6000 Zloty. Nur ein Teil davon wird 
durch Verſicherung gedeckt. — Ferner wurde durch Feuer 
ein Schweineſtall der Beſitzerin Marianna Micholkczyk 
in Buczek vernichtet. Das Feuer ſoll durch unvorſichtiges 
Umgehen mit Licht beim Abfüttern der Schweine entſtanden 
ſein. Eine Unterſuchung iſt eingeleitet . Der Brandſchaden 
beträgt 6500 Ztoty. — In Kl. Balöwki verbrannten dem 
Landwirt Gralewſki ein Stall und eine Remiſe unter 
Strohdach, ebenſo Holzvorräte und verſchiedene Gegenſtände 
im Werte von 6000. Zloty. Urſache des Feuers iſt das An⸗ 
brennen von Ruß im Schornſtein. Der heftige Sturm er⸗ 
ſchwerte die Rettungsaktion. Nur das Wohnhaus und die 
Scheune konnten gerettet werden. Der Geſchädigte ift ver- 
ſichert. — Beim letzten ſchweren Gewitter hat in Mortegi 


Am Donnerstag, dem €. Juni, morgens 7 Uhr, 
entſchlief ſanft unſere inniggeliebte Mutter, Großmutter, 
Schweſter, Schwägerin und Tante 


Frau 
Pauline Jahnke 
geb. Jahnke f 
im faſt vollendeten 73. Lebensjahre. 7748 


In tiefem Schmerz zeigen diefes an 
Artur Jahnke, Graudenz 
Emma Schumacher geb. Jahnke 
Peine bei Hannover 
Max Jahnke, Amerika. 


„ Die Beerdigung findet Sonntag, den 9. Juni, nach⸗ 
mittags 2½ Uhr, vom Trauerhauſe Mühlenſtr. 6 aus ſtatt. 


Graudenz. 


eg > Gartenitr. 23]} 


Gold-n.Slibermünzen 
auch Bernſtein kauft 
72437 WVaul Wodzak, 
Uhrmacher. Torunska5. 


Junges, 5 
beſcheiden. Mädchen 
zum klein. Kinde und 
Mithilfe im Haushalt 
geſucht. Off. u. F. 7752 a. 
d. G. Kriedte, Grudzigdz. 
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Wäschemungein a bp. Srösen 
Falarski A Radaike 


Szeroka 44 Torun Stary Rynek 36 
Tel. 561 7235 


Umdedungen 
Zeerungen 


übernimmt 


. Rutowski 


Bedachungsgeſchäft 


el. 423. 5380 


Torus (Thorn) „Hulünitas“ 


Bahnamtlicher I Senntag. den 9. Juni 


Spediteur Familienausfug 


R zu Wendland » Rudat, 
Ludwig Szymariski Schießen, Kegeln, Tanz. 
Bahn-Spedition 


Treffpunkt 2—3 Uhr 
Möbel Transport 


dortſelbſt. — Bei Res 
genwetter d. Sonntag 
darauf. 7755 


Speicherei || „Sutsneinen 
len Graubenzer Ruderberein Grudzigdg, || w Cesena (|derose. Dauer ae. 
Arnold Kriedte n en 0 re bel Dae ö en 
Mickiewicza 3 — Tel. 85 — müſſen Sie Ihre am Mittwoch, d. 12. Jun 1929, abends 8 Uhr Lagtautos Eingang Bäckerſtr. z145 
Graudenzer Anzeigen „ == 1 Schleppschiffahrt are 5 5 

für die ie 

2 N d J. Bayer, Dragasz eee st Bei lein 
eu ſche un ſchau Moderne Herrenschneiderei Transport vonMassen- Iowiefranzöfijchen 
aufgeben. Beste Verarbeitung. „ Solide Preise. en Rot⸗ u. Weißwein 


Geſchäſts⸗Anzeigen, Nellamen, Stellen: 
geſuche, Urivat⸗ und Familien Nachrichten 
finden hierin die größte Beachtung, weil die 
Deutſche Rundſchau die größte deutſche 
Tageszeitung in Polen ilt u. in allen deutſchen 
und vielen polniſchen Familien geleſen wird. 


Bei wiederholten Aufnahmen Rabatt. 
Verlangen Sie Angebot von der 


Buchhandlung Arnold Kriedte. 


Telef. 70. 


Schwetz. 
re er 
n ee 5 E. + Pa} S EB ER ＋ 3 


Schreibwarenhaus en ele eng ad- in Se Ge 
Swiecie n. W. Geer. 1888. Wallis, Szeroka 34. 77841 Pfr. B 


E. Szyminski. Rözana 1. 


Kirchl. Nachrichten. 


Sonntag, den 9. Juni 29. 
(2. n. Trinitatis). 
Eugl.⸗luther. Kirche. 
Bacheſir. (Strumykowaß 3 
Vorm. 10 Uhr in sachſen⸗ 


IB. 
Zeglarska 3. Tel. 909, 
Piliale Dan zi g. 2698 
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Bei dem Einſchlagen eines Blitzes ſcheuten die 


4 


der Blitz mehrmals eingeſchlagen. Getroffen wurden die 
Schule, die Schmiede und fünf Chauſſeebäume. Auf mehreren 
Stellen ae die Telegraphendrähte zerrifien worden. Hagel 
ftel in Größe von Haſelnüſſen. — Ein Einbruchsdie b⸗ 
ſtahl wurde während der Pfingſtfeiertage bei der Witwe 
Anna Skupſka auf dem Gute Studa verübt, wobei ihr 
eine Taſchenuhr entwendet worden iſt. Der Polizei iſt es 
eber erſt jetzt gelungen, den Täter, einen Gutsarbeiter, zu 
ermitteln. Die Uhr wurde ihm abgenommen und der recht⸗ 
mäßigen Eigentümerin eingehändigt. 

Neumark (Nowemiaſto), 4. Juni. Das letzte ſchwere 
Gewitter hat durch ſeine vielen Blitzſchläge überall 
Schaden verurſacht. Immer mehr werden ſolche Fälle be⸗ 
kannt. In Samplawa hat ein Blitz in eine Scheune, die 
dem Landamt gehört, eingeſchlagen. Die Scheune, die 
aus Holz gebaut, mit Pappe gedeckt war und einen Wert von 
15 000 Ztoty hatte, tft völlig niedergebrannt. Dem 
Feuer fielen ferner ein Strohſchober, ein Arbeitswagen, 
ein Pferderechen und zwei Kaſten zum Opfer. — In 
Chroſte ſchlug wiederum der Blitz in einen Baum ein. 
Eine Katze, die ſich zufällig auf dem Baume befand, wurde 
getötet. — In Oſtaſzewo traf ein Blitzſtrahl den Viehſtall 
des Landwirts Stefan Cichoeki. Der Viehſtall ſowie drei 

uder Heu und zwei Juder Klee wurden ein Raub der 
lammen. Der Schaden wird auf 4500 Zloty geſchätzt. 
Der Geſchädigte war nur mit 700 Zloty verſichert. 


Freie Stadt Danzig. 


* Rekognoſziert. Wie ſeinerzeit gemeldet, wurden am 
21. Mai zwei Ruſſen, der 44 Jahre alte Kantor Leonid 
Lebedeff und ſein Neffe, in der Wohnung des L., Weiden⸗ 
gaſſe 27, tot aufgefunden. Der Tod iſt durch ausſtrömendes 
Gas verurſacht worden und wahrſcheinlich die Folge einer 
Unvorſichtigkeit, da der Gashahn der Lampe nicht feit ge⸗ 
ſchloſſen war. Jetzt konnten auch die Perſonalien des bis⸗ 
her unbekannten Neffen feſtgeſtellt werden. Es handelte ſich 
um den am 16. September 1915 in Rußland geborenen 
Eugen Lukaſchott, der in Jurburg in Litauen behei⸗ 
matet war und hier bei ſeinem Onkel zu Beſuch weilte. 5 

* Fund einer weiblichen Leiche. Am letzten Mittwoch 
vormittag wurde im Werftbecken der n ei Werft eine 
unbekannte weibliche Leiche angetrieben. ie unbekannte 
Tote muß ſchon längere Zeit im Waſſer gelegen haben und 
war ſtark in Verweſung übergegangen. Sie iſt ca. 1,60 Mtr. 
groß und von kräftiger Statur, hat blonden Bubikopf, grau⸗ 
blaue Augen, breite Naſe und große, zum Teil unregel⸗ 
mäßig ſtehende, angeſtockte Zähne. Sie war bekleidet mit 
dunkelblauem kurzen Ripsmantel mit Wollfutter und 
ſchmalem Pelzbeſatz an Kragen und Armeln. Das Kleid 
war blau, mit weißem Kragen und mit hellroten Knöpfen 
garniert. An Schmuckſachen trug die Tote kleine Gold⸗ 
doublé⸗Ohrringe, einen goldenen Ring mit kleinen Rubin⸗ 
ſteinen beſetzt und eine dünne Alpaca⸗Halskette mit kleinem 
Anhänger und Schaumperle. f 

* Autounfall. Dienstag abend um 10½ Uhr hat ſich 
auf der Chauſſee bei Wotzlaff ein Autounglück ereignet. Ein 
Direktor aus Danzig kam, als er ſich auf der Heimfahrt von 
einer Geſchäftsreiſe befand, etwa 200 Meter hinter der Weg⸗ 
gabelung Wotzlaff—Gottswalde auf gerader Strecke mit 
feinem Wagen ſo ſcharf an die rechte Straßenſeite, daß er 
mit einem Vorderrad einen Chauſſeeſtein ſtreifte, 
die Gewalt über den Wagen verlor und gegen einen Baum 
fuhr. Hierdurch wurde das Auto quer über die Straße ge⸗ 
ſchleudert und ſo ſchwer beſchädigt, daß es nicht mehr fahr⸗ 


bar war. Während der Direktor unverletzt blieb, trug ſein 
Mitfahrer, ein Baumeiſter, leichte Verletzungen am von 
davon. 


* 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


„* Angerburg, 6. Juni. Ein maſuriſcher Bauer 
als Erfinder. Auſſehen erregt die Erfindung eines 
mafuriſchen Bauern, des Beſitzers Karl Kösling in Wil⸗ 
ludden bei Poſſeſſern. Die Erfindung beſteht aus einer 
dreifachen Kuppelung für Eiſenbahnwagen. 
Mittels dieſes Apparats ſollen Eiſenbahnwagen mit und 
ohne Benutzung der Pufſer und durch Mittelpufferkuppe⸗ 
lung mit automgtiſchem Verſchluß gekuppelt werden. In 
ſeiner engeren Heimat gilt K. als „findiger Praktikus“. 

ahlreiche landwirtſchaftliche Maſchinen mit eigenen Erfitt- 
ungen und Verbeſſerungen arbeiten in ſeinem kleinen Be⸗ 


teb. 

* Ortelsburg, 6. Juni. Ein tragiider Unglücks⸗ 
fall. Der Beſitzer Syſka von Abbau Mensguth war 
mit Kiesfahren für den Chauſſeebau beſchäftigt und hatte 
hierzu auch ſein vierjähriges Söhnchen mitgenommen. 
Während der Fahrt fiel der Junge plötzlich vom Wagen 
und kam fo unglücklich zu Fall, daß das eine Rad des ſchwer 
beladenen Wagens über ſeinen Kopf ging. Der Tod trat 
auf der Stelle ein. — Bei dem Kätner Dzeck in Abbau 
Gr. Blumenau brannten Scheune und Stall bis 
auf die Grundmauern ab. Es konnte nur das lebende 
Inventar gerettet werden. Die Urſache des Brandes ſoll 


in Funkenflug zu ſuchen ſein. — Der Beſitzerſohn Bühnke 


war während eines Gewitters mit Feldarbeiten 18 

erde 
und raſten über B. hinweg, der ſich einige Meter von den 
Pferden entfernt niedergeſetzt hatte. Hierbei erlitt er ſchwere 
Kopfverletzungen. 

* Königsberg, 6. Juni. 85 Prozent der Obſt⸗ 
bäume in Oſtpreußen vernichtet. Wie aus einer 
kleinen Anfrage der deutſchnationalen Fraktion hervorgeht, 
wurden durch den ſcharfen Froſt dieſes Winters 85 Pro⸗ 
2191 a Obſtbaumbeſtände der Provinz Oſtpreußen vers 
nichtet. 


—— EEE 


Blütenſchaufahrt. 


Der landw. Verein Fordon und Umgegend ver⸗ 
anſtaltete am 26. Mai d. Js. eine Blütenſchaufahrt in das 
Obſtgelände — diesmal links der Weichſel. In der Zeit 
von 910 Uhr trafen wider Erwarten bei ſehr unbeſtändi⸗ 
gem Wetter 12 Wagen mit etwa 62 Mitgliedern auf dem Ge⸗ 
höft des Vereinsvorſitzenden, Herrn Alfred Piehl⸗ 
Niederhein (Loſkon) ein. Die erſte Beſichtigung galt dem 
wohlgepflegten Garten des Vereinspräſidenten und bewung⸗ 
dernswert waren die vom Froſt verſchont gebliebenen 25—30⸗ 
jährigen, ſtarken, geſunden Obſtbäume in den altbewährten 
Sorten wie „Sommermagdalene“, Juli⸗Dechantsbirne In 
vollſter Blüte überboten ſich der „Adersleber Calvill“ mit 
der „Goldparmäne“ und dem „gelben Stettiner“, während 
der „Boskbop“ und die „Cox's Orangenrenette“, vom Froſt 
beſchädigt, nur einen ſchwachen Austrieb der Blättchen zeig⸗ 
ten. Reben und Pfirſiche find, wie überall, auch hier erfroren. 

Alsdann übernahm Herr Artur Schmidt aus Kl. 
Kämpe (Mala Kepa) die Wagen und Weiterführung der Ex⸗ 
kurſion und es ging in abwechflungsreicher Fahrt vorüber 
an den in dortiger Gegend nen Obſtfeldern, 
unter Gewitter: und Regenſchauern, und unter Lachen und 
Scherzen zu den nachfolgenden Mitgliedern. i 

Zunächſt wurden die Obſtgärten des Herrn Guſtav 
Kunkel in Niederſtrelitz (Strzelee dolne) und daneben die 
Gärten der Herren Heiſe und Lauge beſichtigt. Hierbei 
ſei darauf aufmerkſam gemacht, daß da die Bäume am beſten 
gedeihen, wo der Unterbau durch Erbſen, Wicken, Peluſch⸗ 
ken oder durch Offenhalten des Bodens bedingt iſt. Der 
Froſt hat die Walnußbäume und Reben dahingerafft, da⸗ 


* 


mit 20 prozentigem Obſtbaumkarbolineum, 


dadurch 


der Staatshaushalt mit Überſchu 


gegen waren die Apfel-, Pflaumen und Birnenbaume durch 
Pflege im verhältnismäßig guten Zuſtande. Durch den 
unwiderruflich und unerwünſcht eingetretenen Regenguß 
wurde die Fahrt unterbrochen und einem herzerquickenden 
Frühſtück, geſpendet von Herrn Kunkel, alle Ehre ange⸗ 
tan und durch Reden, humorvolle und lehrreiche Worte ge⸗ 
würzt. Hierbei begrüßte der Herr Vorſitzende mit herzlichen 
Worten die inzwiſchen vergrößerte Anzahl der Mitglie⸗ 
der und Vereinsfreunde. 

In den Lange'ſchen Gärten erregten u. a. einige ehr⸗ 
würdige, große und mit Blüten überſchüttete Obſtbäume in 
den Sorten „weißer und gelber Stettiner“ mit etwa 1 Meter 
im Stamm Durchmeſſer unſer Erſtaunen. Auch die Pflau⸗ 
menbäume werden in den dortigen Gärten vor Alter be⸗ 
wahrt und zur rechten Zeit ſtark verjüngt, ſodaß ſie im 
Alter von 25-30 Jahren volltragende ſchöne Kronen zur 
Schau bringen. 

Auf der Weiterfahrt zu Herrn Otto Bernhardt nach 
Wluki (Wlöki) gedachten wir noch des guten Tropfens eige⸗ 
nen Rebenweines, den wir bei Herrn Otto Lange mit Ver- 
ſtändnis ſchlürften. Nachdem wir nun in Wluki das allge⸗ 
mein Geſehene bezüglich der reich blühenden Baumpracht und 
das Intereſſe am Obſtbau beſtätigen konnten, gelangten wir 
am Nachmittag in die hohen Berge zu Herrn Adolf Fin⸗ 
85 r nach Böſendorf (Zlawies). Es war eine Kunſt unjeres 

agenführers, die Wagen auf den ſchlüpfrigen und aufge⸗ 
weichten Wegen nach oben hinauf zu leiten, und wie mancher 
von uns maß den Schmutz, um den Damen die Hinauffahrt 
zu ermöglichen. 

Hier ſah man an den fteilen Abhängen die mohlgepfleg- 
ten Obſtbäume im offenen Boden unter ſachlicher Leitung. 
Das Intereſſe und Staunen wurde noch erhöht, als wir 
das 300 Zentner faſſende Obſtaufbewahrungshaus und die 
große maſſive Dörre nebſt den Pflaumenmus rühranlagen 
bewundern konnten. Es iſt hier alles erreicht, um den Obſt⸗ 
bau auf einer Fläche von 35 Morgen durch Friſchverkauf 
und Verwertung auf das rentabelſte zu geſtalten. Nach an⸗ 
regender Beſichtigung und leiblicher Stärkung wurden be- 
lehrende Vorträge mit großem Intereſſe aufgenommen. 

Im Allgemeinen kann berichtet werden, daß die Bäume 
im erſtklaſſigen Boden einen vorzüglichen Wuchs zeigen, 
durch regelmäßige Beſpritzung im un belaubten Zuſtand 
1 im be laubten 
Zuſtand mit Kupfervitriol und Uraniagrün zur Abtötung 


der Pilze und tieriſchen Schädlinge, durch ſachgemäßen 
Baumſchnitt und zeitgemäße Düngung, Kalkung, außer⸗ 


ordentlich gut gepflegt werden. Daher iſt auch der Obſtbau 
gewinnbringender und der Obſtabſatz, ſogar durch den Groß⸗ 
handel, ein ſehr zufriedenſtellender. Ein jeder Obſtbauer be⸗ 
ſitzt eben in der . Gegend im eigenſten Intereſſe die 
nie zu entbehrende Holderſpritze, um zur rechten Zeit den 
Kampf gegen die Schädlinge aufzunehmen. 

Überall ſahen wir etwas Neues, ein immer zunehmen⸗ 
deres Intereſſe für den Obſtbau, welcher in der Fordoner 
Gegend rechts und links der Weichſel ausſchlaggebend iſt. 
Leider konnte den Wünſchen, noch viele andere Mitglieder 
zu beſuchen, nicht entſprochen werden. Wir bitten um Ent⸗ 
ſchuldigung, kommen bafür aber das nächſte Jahr. Die Zeit 
war zu kurz und das Wetter zu ſchlecht. Nochmals allen Be⸗ 
teiligten für Speif’ und Trank und für das Geſehene herz⸗ 
lichen Dank. Auf Wiederſehen zum Obſtmarkt 1929 in 
Bromberg! 

Gegen 7 Uhr abends wurde die Blütenrundfahrt ge⸗ 
ſchloſſen, an der ſich mit großem Intereſſe und aufrichtiger 
Dankesfreude die Herren Geſchäftsführer Steller und 
Dr. Krauſe aus Bromberg ſowie der Unterzeichnete be⸗ 


teiligten. 
Gartenbau-Direktor Reißert, Poſen⸗Solatſch. 


Verbandstag 


des Verbandes deutſcher Genoſſenſchaften in 
Polen und des Verbandes landwirtſchaftlicher 
Genoſſenſchaften in Weſtpolen. 


Zu der am Dienstag, dem 4. Juni, in den Räumen des 
Zoologiſchen Gartens in Toren abgehaltenen gemeinſamen Tagung 
des Verbandes deutſcher Genoſſenſchaften in Polen und des Ver⸗ 
bandes landw. Genoſſenſchaften in Weſtpolen hatten ſich ca. 500 
Perſonen eingeſunden. Die Leitung der Tagung wurde unter Zu⸗ 
ſtimmung der Anweſenden dem Direktor des Verbandes landw. 
Genoſſenſchaften in Weſtpolen, Frhrn. von Maſſenbach⸗ 
Konin, übertragen. Er begrüßte zunächſt die Anweſenden, vor 
allen Dingen die Vertreter der befreundeten deutſchen Genoſſen⸗ 
ſchaftsverbände in Graudenz, Lodz und Lemberg, und des Zwiazek 
Spöldzielni Zarobkowych i Goſpödarezych, Poſen, die Vertreter des 
Deutſchen Generalkonſulats, des Konſiſtoriums, der Weſtpolniſchen 
Landw. Geſellſchaft und des Landbundes Weichſelgau und erteilte 
darauf Herrn Dr. Swart zu Punkt 1 der Tagesordnung das 
Wort zum Verbandsbericht des Verbandes deutſcher Genoſſen⸗ 


ſchaften. 
Verbands bericht 
über das Jahr 1928. 


Das abgelaufene Jahr 1928 war für unſer Land und unſere 
Genoſſenſchaften, wie das vorhergehende, ein Jahr friedlicher Ent⸗ 
wicklung. Wenn es aber früher ſchien, als ſollte raſch eine Ver⸗ 
mehrung der flüſſigen Mittel im Lande und damit eine Verbilli⸗ 
gung der Kredite kommen, fo wurde dieſe Hoffnung gründlich ent⸗ 
täuſcht. In dem jetzt laufenden Jahre 1929 iſt das Geld in der 
I Welt jo knapp geworden, daß überall die Zins ſätze ers 

öht worden ſind. 

Die Ernte des Jahres 1928 war gerade in unſerem Gebiet gut; 
aber der Preis — vor allem für die Hauptfrucht Roggen — war 
niedrig und iſt gerade in den letzten Wochen, wo in allen anderen 
Jahren der Preis ſtieg, noch weiter geſunken. Getreide iſt eben 
eine Ware des Weltmarktes, und die Ernte der einzelnen Länder 
kommt zu verſchiedenen Zeiten an den Markt. uch vor dem 
Kriege hat es Jahre gegeben, in denen der Preis im Frühjahr 
niedriger war als im Herbſt. Es wird alſo wohl richtig bleiben, 
was unſere Zentralen geraten haben, daß der Landwirt ſeinen 
Verkauf nach Möglichkeit über das ganze Jahr verteilen ſoll und 
ſich nicht zuviel auf ein ſpäteres Steigen der Preiſe verlegen ſoll. 
Die Wäh rung unſeres Landes iſt unerſchüttert geblieben und 
durch die Verſtärkung der Bank Polſti vor zwei Jahren begründet. 
Sie iſt auch durch die Mehreinfuhr an Waren nicht ernſtlich be⸗ 
rührt worden. Dazu hat der Umſtand weſentlich beigetragen, daß 
geführt wurbe. Wenn der 
Staatsbürger über die Steuerlaſt klagt, ſo wollen wir uns ſolchen 
Klagen nicht urteilslos anſchließen und nicht wünſchen, daß durch 
eine leichtfertige Finanzwirtſchaft im Lande die Währung von 
neuem erſchüttert würde. Wir wollen nur dem Wunſch Ausdruck 
geben, daß die unvermeidliche Steuerlaſt gerechter und vor 
allemwirtſchaftlich vernünftiger verteilt werden möchte. 
Sie darf auch dem Sparkapital keinen Anſtoß geben, 
abzuwandern. Durch die Kapitalertragsſteuer wird der Sparſinn 
da getroffen, wo er das Vermögen im Inlande ſammelt, das Ver⸗ 
mögen, das hier die Räder der Wirtſchaft treiben ſoll. Möge man 
auch die unhaltbaren Schäden erkennen, die unſerem Gebiete durch 
eine Überfpannung der Agrarreform zugefügt werden. 

Unſer Verband zählte bei Beginn des Jahres 1928 365 Mit⸗ 

lieder, d. h. Genoſſenſchaften und Geſellſchaften. Im Lauſe des 
15 ſchieden 11 Mitglieder aus, 19 Mitglieder kamen hinzu. 
m Schluſſe des Jahres betrug alſo die Zahl der angeſchloſſenen 
Mitglieder 373. Von den 19 hinzugekommenen Mitgliedern find 
13 Kreditgenoſſenſchaften. Die Geſomtmitgliederzahl beider Ver⸗ 
bände belief ſich auf 550, wovon aber WO in Liquidation befindliche 
Betriebe abzuziehen find, f 

Die Geſamtmitgliederzahl unſerer Genoſſenſchaften iſt ſchwer 
zu ſchätzen, weil viele in mehreren Genoſſenſchaften zugleich Mit⸗ 
glied find. Wir ſchätzen die Zahl der Einzelperſonen, die Mit⸗ 
glieder ſind, in beiden Verbänden unter Ausſchaltung der Doppel⸗ 
zählung auf 25—30 000. 0 

Die Entwicklung der Spar⸗ und Doarlehns⸗ 
kaſſen im Jahre 1928 iſt bedeutend vorwärts gekommen. Die 
Verbände haben zum erſten Male verſucht, ſchon im Frühlahr ein 
zuverläſſiges Urteil über die Entwicklung auf Grund der Bilanzen 


ins Ausland 


. ↄ y Z BETEN BERN TESTER TREE 


Bei Gallen- und Leberleiden, Gallenſteinen und Gelb⸗ 
ſucht regelt das natürliche „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer die 
Verdauung in geradezu vollkommener Weiſe. Kliniſche Er⸗ 
fahrungen beſtätigen, daß eine häusliche Trinkkur mit 
Franz⸗Joſef⸗Waſſer beſonders wirkſam iſt, wenn es, mit 
etwas heißem Waſſer gemiſcht, morgens auf nüchternen 
Magen genommen wird. In Apoth. und Drog. erh. (6471 
BEE ã ⁶ꝗ C ²˙üwꝛ ꝗ . IE REICHT 


des eben abgelaufenen Jahres zu gewinnen. Danach können wir 
ziemlich ſicher ſchätzen, daß bei den Spar⸗ und Darlehnskaſſen 
beider Verbände die Einlagen im Jahre 1928 von rd. 4,6 Millionen 
auf rd. 7,6 Millionen Zloty geſtiegen ſind. Noch ſtärker hat der 
Warenumſatz zugenommen, der von etwa 7 Millionen auf 10 Mil⸗ 
lionen kommt. Für die Kreditgewährung erinnern wir aber an 
die alten Raiffeiſengrundſätze, Kredit nur denjenigen zu erteilen, die 
kreditwürdig ſind und nur zu dem Zweck, der unter den heutigen 
Geld⸗ und Zinsverhältniſſen den Kredit rechtfertigt. Wir müſſen 
auch daran denken, daß der Kredit geſichert iſt und in der richtigen 
Zeit wieder abgezahlt wird. 

Unſere Handelsgenoſſenſchaften, beſonders die Ein⸗ 
und Verkaufsvereine, haben in dem Jahr, das am 30. Juni abläuft, 
gut gearbeitet und find im Umſatz vorwärtsgekommen; aber die 
Ergebniſſe werden ungünſtiger ſein, als im vorigen Jahr. Die 
Konjunkturen, beſonders des Getreidemarktes, haben manchen Ver⸗ 
luſtt gebracht. Die Genoſſenſchaften müſſen mit Sorgfalt ihre Un⸗ 
koſten beobachten. 

In 67 Molkereigenoſſenſchaften beider Verbände wurden im 
Jahre 1928 118 Millionen Liter Milch, gegen 102 Milltonen im 
Vorfahre, eingeliefert. Ungefähr vier Fünftel der Milchmenge 
wurden zu Butter verarbeitet. 62 Prozent der geſamten Butter: 
produktion kamen zur Ausfuhr, der weitaus größte Teil nach 
Deutſchland. An der Geſamtausfuhr der Butter Polens ſind 
unſere Molkereien im Jahre 1928 mit rd. 21 Prozent beteiligt ge⸗ 
weſen. Um die Butterausſuhr zu verbeſſern und allmählich auch 
gu einer einheitlichen Güte der Butter zu gelangen, haben die 
Molkereigenoſſenſchaften der beiden Verbände ſeinerzeit die Mol⸗ 
. und in dieſem Winter in Betrieb geſetzt. 
Sie hat den Bukterabſatz mit Erfolg in die Hand genommen. Der 
größte Teil der Genoſſenſchaften hat ſich der Molkereizentrale be⸗ 
a angeſchloſſen und ihr die Verwertung ihrer Butter übers 
ragen. 

Die Viehverwertungsgenoſſenſchaften haben im 
abgelaufenen Jahre wachſende Umſätze erzielt. Es ſind vorläufig 
nur wenige größere Genopenihaften die dabei erfolgreich vor: 
wärtsgekommen ſind; vor allen Dingen Gneſen, Janowitz und 
Neutomiſchel. Umgeſetzt wurden von den Genoſſenſchaften 1928 rd. 
52000 Schweine, gegenüber 27000 im Vorjahre. Der Geſamtumſatz 
betrug 11 Millionen Zkoty. 

In den Brennereien war die Spirituserzeugung mit 
1,1 Millionen, gegenüber 0,8 Millionen im Vorjahr etwas größer. 

Die Troccknereien haben ſeit dem Kriege noch immer nicht 
zu einem größeren Erfolge kommen können und im ganzen nur 
in beſcheidenem Umfange gearbeitet. — über die Arbeit unſe⸗ 
rer Zentralen haben gerade die Generalverſamm⸗ 
lungen ausführlich Auskunft gegeben. : 

Der Redner ſchloß feine Ausführungen mit einem Überblick 
über die innere Arbeit des Verbandes. 

Im Anſchluß daran erſtattete Direktor Rollauer zu Punkt 1 
der Tagesordnung des Verbandes landw. Genoſſenſchaften den 


5 Jahresbericht des Vorſtandes, 
aus dem hervorging, daß am Schluß des Jahres der Mitglieder- 
deſtand 176 betrug. Nach den einzelnen Genoſſenſchaftsarten ver» 
teiligt ſich die Mitgliederzahl folgendermaßen: 91 Spar» und Dar⸗ 
tehnskaſſen, 13 Banken und Vorſchußvereine, 22 Molkereien, 
18 Brennereien und Flockenfabriken, 12 Bezugs- und Abſatz⸗ 
genoſſenſchaften, 11 verſchiedene enoſſenſchaften, und 9 Geſell⸗ 


ſchaften. 0 

Die Anzahl der im Jahre 1928 ausgeführten geſetzlichen Revi⸗ 
ſionen beträgt 125 gegen 113 im Vorjahre. Aus den Reviſions⸗ 
berichten iſt hervorzuheben, daß der Bedeutung des eigenen Ver⸗ 
mögens noch nicht in allen Kreiſen unſerer Genoſſenſchaften die 
notwendige Beachtung geſchenkt wird. Auch muß der angeſpannten 
Lage auf dem Geldmarkt mehr Rechnung getragen werden dadurch, 
daß die Außenſtände, beſonders diejenigen für Waren, pünktlicher 
bezahlt werden, wobei in größerem aße als bisher von dem Wech⸗ 
ſel als Zahlungsmittel Gebrauch gemacht werden muß. Ferner 
muß bei der Gewährung von Krediten auf ausreichende Sicher⸗ 
heiten gehalten werden. 

Die Verbandsbeiträge Mir 1855 denſelben Grundſätzen ver⸗ 
anlagt worden wie im vor ergehenden Jahre. Die Geſamtein⸗ 
nahmen des Verbandes hetrugen rund 78 000 Zloty, die Ausgaben 
77 700 Zloty, ſodaß ein Überſchuß von 900 Zloty, verbleibt. Die 
Einnahmen aus den Verbandsbeiträgen find rund 6 000 Ztoty ge⸗ 
ringer infolge Ermäßigung der Verbandsbeiträge für Molkerei⸗ 
genoſſenſchaften. 

Nach der Ausſprache verlas Freiherr von Maſſenbach die Be⸗ 
richte über die Prüfung der Jahresrechnung des Verbandes deut⸗ 
ſcher Genoſſenſchaſten und des Ausſchuſſes über die Prüfung der 
Jahresrechnung des Verbandes landwirtſchaftlicher Genoſſen⸗ 
ſchaften. Die beantragte Entlaſtung des Verbands direktors und 
des Vorſtandes wurde von der Verſammlung einſtimmig erteilt. 


Es folgten die 
Wahlen 


zum Ausſchuß und Vorſtand des Verbandes landwirtſchaftlicher Ge⸗ 
noſſenſchaften. und zwar die einſtimmige Wiederwahl der Aus⸗ 
ſchußmitglieder Erdmann, Köppe und Dr. Buſſe⸗Tapadly, 
die Neuwahl des Herrn von Hantelmann » Baborömko für den 
verſtorbenen Paſtor Rückert und die einſtimmige Wiederwahl 
des Vorſtandsmitgliedes Frürn. von Maſſenba ch⸗Konin. 
Mit einem außerordentlich intereſſanten Vortrag von Dr. 
Staemmler⸗ Bromberg, der von der Verſammlung mit ſtarkem 
Beifall aufgenommen wurde, fand die wohlgelungene Tagung 
ihren Abſchluß. 
— —— —— — 


Kleine Rundſchau. 


Selbſtmord eines polniſchen Majors. 

Wilna, 5. Juni. Dem „Stowo Wilenſkie“ zufolge hat 
ſich dieſer Tage der Major Hanula von der 6. Brigade 
des Grenzſchutzkorps in einem Hotel erſchoſſen. Gegen 
7 Uhr abends ſprachen in dem Hotel einige Offiziere vor, 
die den Major ſprechen wollten. Als ihnen nach längeren 
Klopfen nicht geöffnet wurde, hob man die Tür aus den 
Angeln. Der Major lag tot auf dem Fußboden in einer 
Blutlache. Er war erſt 35 Jahre alt und hinterläßt eine 
junge Frau. Die Urſache des Selbſtmordes ſoll eine un: 
heilbare Lungenkrankheit geweſen ſein. Der 
Major hatte im Garniſonlazarett erfahren, daß er an galop⸗ 
pierender Schwindſucht leide. In der Meinung, daß eine 
Geneſung ausgeſchloſſen ſei, beſchloß er, ſeinem 
Leiden durch Selbſtmord ein Ende zu machen. 

* 


* Ein Städtchen durch einen Waldbrand zerſtört. Das 
Bergbauſtädtchen Cranberry im nördlichen Manitoba iſt nach 
Meldungen aus Winnipeg durch einen Waldbrand vollitän- 
dig zerſtört worden. Die etwa 1000 Bewohner konnten ſich 
in Sicherheit bringen. 

* Die Tagung der polniſchen Bibliothekare und Biblio⸗ 
philen. In Poſen begann der 4. Kongreß der polniſchen 
Bibliothekare und Bibliophilen, an dem etwa 500 Perſonen 
teilnehmen. In der Aula der Univerſität fand eine eier 
zur Erinnerung an das 100 jährige Beſtehen der Raczynſti⸗ 
ſchen Bibliothek ſtatt. Zum Vorſitzenden der Tagung wurde 
Fürſt Lubomirſki, zu. Ehrenvorſitzenden Dr. Erzelſki und 
Herr Bederſki ernannt. Nach der offiziellen Eröffnung der 
Tagung hielt Frau Dr. Dobrzynſka⸗Rybieka einen Vortrag 
über das Bibliophilentum in Großpolen. Gleichzeitig ſand 
die erſte Sitzung der Bibliothekare ſtatt, in der Dr. A. Bir⸗ 
er einen Vortrag über die Entwicklung der 
Bibliotheken in Polen in den letzten 10 Jahren hielt. Am 
Freitag wurde in der Raezynſkiſchen Bibliothek das 50 jäh⸗ 
rige Arbeitsſubiläum des ehemaligen Direktors dieſer 
Bibliothek, A. Bederſki, gefeiert. Es folgte die Eröffnung 
der „Ausſtellung des großpolniſchen Buches“ in den Par 
terreräumen der Bibliothek. Die Ausſtellung iſt zwar uicht 
1 . a 5 a gan 1 
Bücher. e iſt von dem jetzigen Direktor der Raczynſkiſchen 
Bibliothek, Woftkowſki, veranſtaltet worden. 


Ä 1 
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10 Fahre Kodifikationskommiſſion. 


[Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 


Am 3. d. M. fand im Palais des Juſtizminiſteriums 
eine Feſtſitzung aus Anlaß des zehnten Jahrestages der 
Bildung der Kodifikationskommiſſion ſtatt. An der Feier 
nahmen der Präſident der Republik, die Mit⸗ 
glieder der Regierung mit dem Miniſterpräſidenten 
Switalſki an der Spitze, die Vertreter der Oberſten Ge⸗ 
richtsbehörden, der Advokatur und der wiſſenſchaftlichen 
Kreife teil. Marſchall Pilſudſki war durch General 
Meenarowſki vertreten. 


Die Sitzung eröffnete der Juſtizminiſter Car mit einer 
Rede, die eine gedrängte Überſicht über die Geſchichte des 
polniſchen Rechts und die bisherige Tätigkeit der Kodifita- 
tionskommiſſion enthielt. 


Der Kodifikationskommiſſion fiel die Aufgabe zu, drei 
einander widerſtreitende Rechtsſyſteme, die auf den Ge⸗ 
bieten der gegenwärtigen polniſchen Republik beſtanden, zu 
vereinheitlichen, dieſe Arbeit hat die Kommiſſion während 
ihrer zehnjährigen Wirkſamkeit bedeutend gefördert. Viele 
Arbeiten der Kodifikationskommiſſion find zu bereits gelten⸗ 
den Geſetzen geworden, wie z. B. das internationale 
Privatrecht, das Autorenxecht, das Wechſel⸗ und 
Scheckrecht, das Aktienrecht uſw. Manche Arbeiten 
der Kommiſſion dienten der Regierung als Grundlage bei 
der Ausarbeitung von geſetzgeberiſchen Akten, die im Wege 
von Verordnungen des Präſidenten der Republik mit 
Geſetzeskraft erſchienen ſind, wie das Geſetz über die 
Struktur der allgemeinen Gerichte und der 
Kodex des Strafverfahrens. In der Phaſe der 
Bearbeitung befinden ſich: das Geſetz über das Zivilver⸗ 
fahren, die Exekutionsordnung, der Straf⸗ 
kodex, das Adpokatenſtatut und viele andere Geſetze, 
die das Zivil⸗, Handels⸗ und Strafrecht, und zwar ſowohl 
das Prozeßrecht als auch das materielle Recht, betreffen. Am 
wenigſten gediehen ſind vielleicht die Arbeiten am künftigen 
Bürgerlichen Geſetzbuch, wiewohl auch auf dieſem Gebiet 
gründliche Studien durchgeführt und die Umriſſe der ein⸗ 
zelnen Teile vorbereitet worden ſind. Denn gerade hier 
ligt die ſchwierigſte und verantwortungsvollſte Aufgabe. 


Der Miniſter wies darauf hin, daß die Arbeiten am 
deutſchen Bürgerlichen Geſetzbuch 22 Jahre und am ſchweize⸗ 
riſchen 24 Jahre gedauert hätten. In Amerika arbeitet die 
Unifikationskommiſſion ſeit 40 Jahren und iſt von der Be⸗ 
endigung ihrer Arbeiten noch weit entfernt. Man könne 
daher von Polen, das hinſichtlich der Verſchiedenartigkeit der 
geltenden Zivilgeſetzgebungen ſich in einer Situation be⸗ 
fand, für die es keinen Präzedenzfall in der Geſchichte gab, 
nicht verlangen, daß es im Laufe eines Jahrzehnts das 


durchführe, wozu andere Nationen, die eine viele Jahr- 
hunderte währende ununterbrochene Rechtstradition be⸗ 
ſitzen, Jahre oder ſogar Jahrzehnte gebraucht hätten. Der 
Miniſter ſtellte, auf die Reſultate der 10jährigen Wirkſam⸗ 
keit der Kodifikationskommiſſion zurückblickend, feſt, daß 
„die verfloſſene Periode einen reichen Ertrag gebracht hat, 
der von einem Rieſenmaß an Wiſſen und Arbeit zeugte, die 
dem Werk der Unifizierung der polniſchen Geſetzgebung von 
den Mitgliedern der Kommiſſion mit ihrem unlängſt ver⸗ 
ſtorbenen Profeſſor Xawery Fierich an der Spitze gewid⸗ 
met worden find“. 


Hierauf erſtattete der Generalſekretär der Kommiſſion 
Profeſſor Rappaport Bericht über die bisherigen Ar⸗ 
beitsergebniſſe und den Arbeitsplan für die nächſte Zu⸗ 
kunft. Profeſſor Fryderyk Zoll (Krakau) hielt einen Vor⸗ 
trag über das „Geſamtproblem der Kodifika⸗ 
tion des Zivilrechts in Polen“, das er von der 
ſeßcolosiſchen, politiſchen und pſychologiſchen Seite beleuch⸗ 
ete. 


Zuletzt ſprach Profeſſor Koſchembar⸗Tyſkowſki, 
der die Teilnehmer der Feier mit den Urteilen der aus⸗ 
ländiſchen Preſſe über die Arbeiten der Kodifikations⸗ 
kommiſſion bekannt machte, worauf Juſtizminiſter Car mit 
einer kurzen Schlußrede die Feſtſitzung ſchloß und dem 
Stagatspräſidenten, ſowie allen Anweſenden für die Teil⸗ 
nahme an der feſtlichen Veranſtaltung dankte. 


Der italieniſche Botichriter im Schloß. 


Feierliche Überreichung der Beglaubigungsurkunden. 


Warſchau, 5. Juni. (PA T.) Geſtern mittag begab ſich 
der erſte Botſchafter Italiens in Polen, Graf Albert 
Martin Franklin, unter Wahrung des üblichen Zere- 
moniells nach dem Königlichen Schloß, wo er vom Präft. 
denten der Republik empfangen wurde. Bei dieſer 
Gelegenheit überreichte der Botſchafter dem Staatspräſiden⸗ 
ten ſeine Beglaubigungsſchreiben. Während dieſes feier⸗ 
lichen Aktes, an dem auch der ſtellvertretende Außenminiſter 
Dr. Alfred Wyſocki, der Miniſter für Induſtrie und 
Handel Kwiatkowſki, der Landwirtſchaftsminiſter Nie⸗ 
zabytowſkti, der Juſtizminiſter Car und der Leiter des 
Finanzminiſteriums Matuſzewſki teilnahmen, tauſchten 
der Botſchafter und der Staatspräfident Anſprachen aus, 
in denen ouf die herzliche Freundſchaft hingewieſen 
wurde, die die beiden Länder ſeit Jahrhunderten verbinde. 
Gleichzeitig wurde der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß ſich 
die Beziehungen zwiſchen den ſich geiſtig ſo naheſtehenden 
Völkern ſowohl auf kulturellem und politiſchem, wie auch 
auf wirtſchaftlichem Gebiet auch weiterhin entwickeln mögen. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Aus der polniſchen Bankwelt. ” 


Zu dem von uns bereits vor einigen Wochen wiedergegebenen 
Jahresabſchluß der Bank Handlowy (Handelsbank), Warſchau, ſei 
noch nachgetragen, daß das Inſtitut, dem Tätigkeitsbericht zufolge, 
eine günſtige Entwicklung genommen hat. U. a. ſtiegen 
die Einlagen um 20 auf 76,8 Millionen Zloty, das Wechſelporte⸗ 
feuille um 29 auf 69,3 Millionen Bloty. Dem Aufſichtsrat der 
Bank, deren Aktien zu 30—40 Prozent im Beſitz großer ausländi⸗ 
ſcher Finanzkonſortien ſind, gehört u. a. als Bevollmächtiger des 
Harriman⸗Konzerns Irving Roſſi an, 

Die bereits vor mehreren Monaten beſchloſſene Fuſion der 
Bank Makopolſki (Kleinpolniſche Bank) in Krakan mit 
der Bank Unja (Untionbank) in Lemberg hat nunmehr auf 
Grund der Bilanzen vom 31. Dezember 1927 die miniſtexielle Zu⸗ 
ſtimmung erhalten. Die iet beabſichtigte Erhöhung des 
Kapitals der Bank Makopolſki, die übrigens vor der Fuſion ſchon 
die Aktienmehrheit der Bank Unja beſaß, erfolgt aber nicht. Die 
Bank Makopolſti gibt an die Aktionäre der Bank Unja als Gegen⸗ 
leiſtung für das Vermögen dieſer Bank 10 000 Stück eigene 
100-Zloty⸗Aktien zuſammen mit dem Kupon für 1028, und zwar 
mit der Maßgabe, daß auf jede 100⸗Zloty⸗Aktie der Bank Unſa bzw. 
4 Stück 25⸗Zloty⸗Aktten zuſammen mit dem Kupon für 1923 eine 
100-Zloty⸗Aktie der Bank Malopolſki zuſammen mit dem Kupon 
für 1928 entfällt. Der Aktienumtauſch erfolgt in der Weiſe, daß 
von den insgeſamt 40 000 Stück 25⸗Zloty⸗Aktien der Bank Unja 
die Bank Makopolſti 39 680 Aktien ihres Beſitzes ungültig macht 
und für die reſtlichen 320 Aktien an die Beſitzer ohne Zuzahlung 
80 Aktien der Bank Makopolſki verteilen wird. Die Bank Mal o⸗ 
polſki hat dieſer Tage ihre Generalverſammlung abge⸗ 
halten, der die erſte nach der Fuſion mit der Bank Unſa aufgeſtellte 
Bilanz zur Beſtätigung vorlag. Die Bilanzziffern zeugen, wie es 
beißt, „von der Hilfe, welche der Bank von ſeiten ihrer auslän⸗ 
diſchen Freunde, vor allem der Allgemeinen Sſterreichiſchen Boden⸗ 
kreditanſtalt, zuteil geworden iſt.“ (Erinnert ſei in dieſem Zu⸗ 
ſammenhang daran, daß die Bank an der im Oktober v. J. er⸗ 
folgten Gr 1 der „Union Financiere Polonaiſe“ führend bes 
teiligt war. D. Red.) U. a. haben die Einlagen von 5 666 953,32 
auf 11527 239,01 Zloty zugenommen, das Wechſelportefeuille hat 
ſich von 4671 540,50 Zloty auf 19 802 371,33 Zloty erhöht. Der 
Reingewinn für 1928 beträgt 144 483,80 Zloty und wird mit 
Rückſicht auf die ſeit dem neuen Intereſſenausbau der Bank erſt 
verfloſſene kurze Zeit für das nächſte Jahr vorgetragen. 

Die Wilenſki Prywatny Bank Handlowy (Wilnaer Pri⸗ 
vat Handels bank) erhöht mit miniſterieller Genehmigung 
ihr Kapital um 155 auf 2,5 Millionen Zloty, und zwar in 2 Se⸗ 
rien. In Serie A wird das Aktienkapital um 0,5 auf 1,5 Millionen 
Zloty durch Ausgabe von 5000 Stück 100⸗Zktoty⸗Aktien gebracht, deren 
Emiſſtonspreis 105 Ztoty je Stück beträgt. Den Aktionären ſteht 
das Bezugsrecht von einer neuen auf zwei bisherige Aktien zu. 
In Serie B erfährt das Kapital eine weitere eng um 1 auf 
2,5 Millionen Zloty durch Ausgabe von 10 000 Stück 100⸗Ztoty⸗Aktien 
zum Emiſſionspreiſe von ebenfalls 105 Zloty je Stück. In dieſer 
Serie haben die Aktionäre das Bezugsrecht im Verhältnis von zwei 
neuen auf drei alte Aktien. 

Die Bank Kwilecki, Potocki und Co., Poſen, hat 
die miniſterielle Zuſtimmung erhalten, ihr Aktienkapital 
durch Überweiſung des aus der Bilanzrechnung per 1. 7. 1928 ſtam⸗ 
menden Überſchuſſes um 0,6 auf 3 Millionen Zloty zu erhöhen. 
Die Aktionäre erhalten eine neue auf vier bisherige Aktien gratis. 
Das Kapital ſetzt ſich jetzt aus 28094 Stück 100⸗Zloty⸗Aktien zu⸗ 
ſammen. Im Jahre 1928 iſt ein Reingewinn von 316 958,33 Zloty 
(gegenüber 309 011,28 Bloty im Vorjahre) erzielt worden, aus dem 
eine 8prozentige Dividende (gegenüber einer 10prozentigen) 
zur Ausſchüttung gelangt. 


Der Landwirtſchaftsminiſter für die Getreidereſerven⸗Aktion. 
Warſchau, 6. Juni. Kürzlich fand, wie die Sanierungspreſſe 
meldet, eine Sitzung der interminiſteriellen Kommiſſion für Ge⸗ 
treidereſerve-Fragen ſtatt, in der man ſich mit der Frage der Pos 
litik der Getreidereſerven für das kommende Jahr beſchäftigte. Die 
Diskuſſion wurde nicht beendet. Eine Senſation rief bei dieſer Ge- 
legenheit eine Erklärung des Delegierten des Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſters hervor, die im Namen des Miniſters ſowie 
landwirtſchaftlicher Kreiſe abgegeben wurde. Der Delegierte ſprach 
ſich kategoriſch für die Aktion der Getreidereſerven aus und ſtellte 
feſt, daß ſowohl das Landwirtſchaftsminiſterium als auch die ver⸗ 
antwortlichen landwirtſchaftlichen Kreiſe der Meinung ſeien, daß 
dieſe Aktion eine ungewöhnlich günſtige Rolle bei der 
Regelung der Getreideverhältniſſe im vergangenen Wirtſchafts⸗ 
jahre geſpielt habe. 

Moratorium für die Firma J. Lohrer, Lodz Die von der 
Firma vor einigen Wochen beantragte Jahlungsſtundung iſt jetzt 
vom Gericht genehmigt worden. Laut der vom Sachverſtändigen 
aufgeſtellten Bilanz beläuft ſich das Kapital des Unternehmens auf 
728 429,70 Zloty. ‘ . . 

Proteſt gegen die Entziehung der Waldkonzeſſionen. Die eng⸗ 
liſche „Century“⸗Geſellſchaft, der ihre 9 aut Ausbeutung 
der Heide Biatowies kürzlich entzogen wurde, wendet ſich an ver⸗ 


ſchiedene ausländiſche Blätter mit der Mitteilung, daß dieſe Ent⸗ 
e nicht endgültig ſei und daß die ihr gemachten 
orwürfe nicht zutreffen. Tatſächlich iſt, wie auch ſofort 


mitgeteilt wurde, von der Geſellſchaft noch ein Beſchwerdever⸗ 
fahren gegen die Konzeſſtonskündigung anhängig gemacht wor⸗ 
den. Das Landwirtſchaftsminiſterium hat aber bereits mitgeteilt, 
daß es in Zukunft die Selbſtbewirtſchaftung dieſes beſonders 
großen Forſtes übernehmen wolle. Das entſpricht ja auch der all⸗ 
gemeinen fiskaliſchen Tendenz der gegenwärtigen Regierungs⸗ 
politik, jo daß die Beſchwerden der engliſchen Geſellſchaft nicht ge⸗ 
rade ſehr günſtige Ausſichten zu haben ſcheinen. 

Keine Diskontierung ruſſiſcher Wechſel. Lodz, 5. Juni. 
Hieſige Wirtſchaftskreiſe wurden durch die jenfationelle Meldung 
beunruhigt, daß infolge der Ablehnung der ſtaatlichen Kreditinſti⸗ 
tute, ſowjetruſſiſche Wechſel zu diskontieren, eine Transaktion mit 
den Sowjets unmöglich ſet. Dieſe Information hat die Lodzer 
Induſtrie förmlich überraſcht, da eine ganze Reihe von Firmen 
Warenkollektionen für den ſowfetruſſiſchen „Torgpred“ vorbereitet 
hatte, der weitere Transaktionen mit der ee Manufaktur in 
Höhe von über 250 000 Dollar tätigen follte. Dieſe Haltung hat in 
einer Reihe von Lodzer Firmen, die in dieſen Transaktionen enga⸗ 
giert waren, eine vollkommene Konſternation zur Folge gehabt, 
da nach Verſicherungen der ſowjetruſſiſchen Kontrahenten die Ver⸗ 
handlungen mit der Landes⸗Wirtſchaftsbank ſoweit vorgeſchritten 
waren, daß dieſe Bank ſich damit einverſtanden erklärt haben ſoll, 
neunmonatliche Sowjetwechſel zu garantieren, mit denen die 
Ruſſen ihre Verpflichtungen in Lodz decken wollten. Im Zu⸗ 
ſammenhange damit iſt eine Intervention einer Reihe von 
induſtriellen Firmen und Organiſationen bei dem Miniſterium 
für Induſtrie und Handel vorgeſehen. Man will bei dieſer Ge⸗ 
legenheit die geſamte Lage ſchildern, die 10 durch die Ablehnung 
der Diskontierung ſowfetruſſiſcher Wechſel herausgebildet hat. 

Zu den polniſchen Erporiprämien für Textilmaſchinen wird ſo⸗ 
eben im „Dziennik Uſtaw“ (Nr. 36) eine Verordnung veröffentlicht, 
die die Anwendung der Verordnun 
Uft Nr. 96) auf den Punkt 20 b und o der Poſ. 167 des Zolltarifs 
ausdehnt. Paragraph 1 der Verordnung erhält mit Wirkung vom 
g. d. M. folgenden Wortlaut: Bei der Ausfuhr von im Lande her⸗ 
N Textilmaſchinen und deren Teilen wird für aus dem 

uslande bezogene und zur Herſtellung dieſer Maſchinen benötigte 
Materialien ein Zoll in Höhe von 29 Brom für je 100 Kg. folgen⸗ 
der Textilmaſchinen und deren Teilen vergütet: Mechaniſche Web⸗ 
ſtühle, Spindeln, Vorbereitungs⸗ und Appreturmaſchinen, 
Maſchinen, die in Poſ. 107, Punkt 20 b und o, 
Punkten 22 bis 25 des Zolltarifs erwähnt ſind. 

Lebhafter Danziger Seeverkehr im Mai. Der Verkehr des 
Mai war ebenſo wie der des April außerordentlich lebhaft, wenn 
auch die Fortſchritte gegenüber dem Vorfahre nur gering ſind. 
Geſtiegen iſt nur die Kohlenaus fuhr. Der Eingangs⸗ 
verkehr des Mai erreichte 523 Schiffe mit 386 658 To. Nettoraum⸗ 
gehalt, 54 000 To. mehr als im Mai 1928. Für die erſten 4 Monate 
ergibt ſich ein Eingangsverkehr von 1353000 To., was nur um 
228 000 To. weniger iſt als in der gleichen Zeit des Vorjahres, fo 
daß der Verluſt durch die r wieder beinahe ausge⸗ 
glichen iſt. Die Kohlenausfuhr im Mai erreichte diesmal 540 700 
To., womit die Höchſtleiſtung des Vorjahres noch nicht erreicht iſt, 
wenn auch die Ausfuhr um etwa 50000 To. größer war als im 
Mai 1928. Immerhin iſt die Tagesleiſtung dank der 0 
des neuen Hafenbeckens gegenüber dem Vorjahre geſtiegen, un 
Ende Mai wurden wiederholt mehr als 20 000 To. täglich verladen. 
Recht lebhaft war auch die Einfuhr von Erzen mit 87 000 T., von 
Phosphat mit 53000 To. und von Schrott mit 48000 To. Die 
Holzausfuhr betrug nur wenig über 50 000 To., die Getreideaus⸗ 
fuhr nur etwa 10 000 To. Die zeitweiſe lebhafte Erdölausfuhr hat 
in dieſem Jahre ſehr ſtark nachgelagen. Der Auswandererverkehr 
war nur etwa halb fo groß wie im Vorjahre. 

unahme der polniſchen Auswanderung. Die polniſche Aus» 
ahren eine große Zunahme aufzu⸗ 
weiſen. Die Geſamtzahl der Auswanderer des Jahres 1928 war 
mit 186630 um 39000 Perſonen größer, als im Vorfahre. Die 
Zunahme entfällt zum größten Teil auf die Auswanderung nach 
den europäiſchen Ländern, von denen Frankreich den Hauptſtrom 
gufnimmt. Nach Frankreich wanderten im letzten Jahre 31245 
Perjonen aus, gegenüber 16200 Perſonen im Vorfahre. 
Die überſeeiſche Auswanderung umfaßte 64581 Perſonen, gegen⸗ 
über 58 200 im Jahre 1927. Dabei iſt die Auswanderung nach den 
Vereinigten Staaten mit 8500 Perſonen kleiner als im Vorfahre, 
wogegen die nach Kanada mit 27000 Perſonen ſich um 5000 Köpfe 
vergrößert hat. Nach Argentinien gingen 22 000 Auswanderer, 
egenüber 20 200 im Vorjahre, nach Braſilien 4400 gegen 3400 im 
0 Die Auswanderung nach Paläſtina hat faſt ganz auf⸗ 
gehört. Dieſer Auswanderung ſteht auch eine bedeutende Rück⸗ 
wanderung gegenüber, die 1928 r ag ſtark zunahm. Die Zahl 
19 080 angegeben, 39 000 mehr 


vom 19. November 1928 (Dz. 


alſo 


ſowie in den 


wanderung hat in den letzten 


orjahre. 


der Rückwanderer wird amtlich mit 
als im Vorfahre. Aus Frankreich wanderten 10058 Perfonen 
urück, aus Deutſchland 87 200, gegen nur 39400 im Vorjahre. Die 
ückwanderung von überſeeiſchen Ländern iſt dagegen mit 6159 
Perſonen nur klein geweſen. Von dieſen überſeeiſchen Rück- 
wanderern kamen 1565 aus der nordamerikaniſchen Union, 1000 aus 
Kanada, 1206 aus Argentinien uſw. Es ergibt ſich hieraus, daß 
die Auswanderung nach Frankreich und Deutſchland zum Teil nur 
Saiſonwanderung iſt, die Auswanderung nach Überſee aber Dauer⸗ 
wanderung. 


13,0%, 


Polniſch⸗ſowjetruſſiſche Eiſenbahnkonferenz. Warſchau, 
5. Juni. (PA T.) Am 3. d. M. hat in Odeſſa eine polniſch⸗ruſſiſche 
Eiſenbahnkonferenz begonnen, in der man ſich mit der Vereinheit⸗ 
lichung und der Annahme des Projekts direkter Güter» 
tarife für die wichtigſten Artikel ſowie eines Projekts des Tarifs 
für Expreß⸗Sendungen beſchäftigt. Die Tagesordnung der Tagung 
umfaßt außerdem eine Reihe von Anderungen und Ergänzungen in 
den Waren⸗ und Transportbeſtimmungen. 


; Geldmartt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polſti“ für den 7. Juni auf 5,9244 Zloty 
feſtgeſetzt. 

Der Zlotn am 6. Juni. Danzig: Ueberweisung. 57,77 bis 
57,91, bar 57.80 — 57.94, Berlin: Ueberweiſung Warſchau 46.925 
bis 47,125, Kattowitz 46,90--47,10, Poſen 46,925—47,125, bar gr. 46.75 
bis 47,15, Zürich: Ueberweiſung 58,25. London: Ueberweiſung 
43.25 Newport: Ueberweisung 11.25, Butareit: Ueber⸗ 
mweiluna 18 73, Budapeit: bar 64.10—64,40, Prag: Ueberwei⸗ 
lung 378 ailand: Ueberweiſung 214½ Wien: Ueber⸗ 
weiſung 79,635 - 79,919. 

Warſchauer Börie vom 6. Juni. Umiäte, Verkauf — Kauf. 
Belgien — Belgrad —, Budavpeſt 155,42. 155,82 — 155.02, Buka⸗ 
zeit —, Helſingſors — Spanien —. Holland —, Japan —, Kon⸗ 
ftantinopel —. Kopenhagen —, London 43,24, 43,351, — 43,14, 
Newport 8,90, 8,92 — 8,88, Oslo —, Paris 34.87, 34,96 — 34,78, 
Prag 26,40°/,. 26,46'/,— 26,34, Riga 171,65. 172,08 — 171.22, Schweiz 
171.65, 17208 — 171.22, Stockholm —, Wien 125,27, 123,58 — 124,96, 
Italien 46,67½, 46 79¼ — 46,55'/,. 

Amtliche Deviſen⸗Notiexungen der Danziger Börſe vom 

Juni. In Danziger Gulden wurden notiert Deviſen: 
London 25,01'/, d., 25,01¼ Br., Newport —.— Gd. —— Br., 


Berlin —.— Gd., —— Br., arſchau —— Gd, —.— Br, 
Noten: London —.— Gd., —.— Br., Berlin —— 68, —,— Br., 
‚ —— Br. Holland —,— Gd., —.— 


x 7 . 25 
Brüſſel — — Gd., —— Br., Warſchau 


Züri „— Gd. —. 
57,80 Gd., 57,94 Br. 


Buenos-Wires 1 Bei.] 1.754 1,753 1.755 1,759 
— [Kanada. . I Dollar| —.— —.— 4.155 4.163 
3.48% Japan ... . 1 Yen.] 1.832 | 1,836 | 1,835 1.839 
„ Kalro. 1 ig. 01d... —.— 20.84 20.88 
— [Konſtantin 1 tri. Pfd.“ —.— —.— 1.990 1.994 
5.5 % London I Bid. Steri.| 20316 | 20.356 | 20.316 20.358 
5°, Newyor! . 1 Dollar] 4.1335 | 4.1975 | 4,1909 | 4,1989 
— [Riode Janeiro l Milr.] 0,4985 | 0,4985 | 0,4565 | 0,4985 
— Uruauan 1 Goldpei,]| —.— —.— 4.085 4.064 
5.5% Amſterdam 100 Fl.] 168,22 | 168.56 | 168.25 | 168,59 
BY UAth enn —.— —.— 5.435 | 5,445 
4% [Brüſſel⸗Ant. 100 Fre. 58.17 38.29 58,15 58.27 
3% Danzig . 100 Guld. —— | —.— | 81.22 81.28 
2¾ Selſingfors 100 fi. N.] —.— —.— | 10.527 | 10.547 
2 / Italien . . 100 Lira] 21.92 21.96 21,93 21.97 
7%, Jugoſavien 100 Din.“ —— | .—.— | 7359 | 7.373 
5%, [Kopenhagen 100 Kr.] 111,59 | 111,81 111,59 | 111,81 
8 % Liſſabon . 100 Elsc.| —.— —.— 18.73 18.77 
5.5 % [Oslo-Thriſt. 100 Kr.] 111.82 111.81 111,61 111,83 
3.5 % [Paris. . . 100 Frc.] 18.375 | 16.415 | 16,375 | 16,415 
5%, Braga... 100 Kr.“ —— —.— | 12,408 | 12,426 
3.5 % [Schweiz . 100 Fre. 80.6535 | 80,765 | 80.625 | 80.785 
9% [Sofia . . . 100 Leval —.— —.— 3.032 | 3,033 
5.5% [Spanien . . 100 Bei 58.29 58 41 57.54 57,66 
4.5% [Stockholm .100 Kr. 112.02 | 112.24 | 111,99 112.21 
7.5% Wien. . . . 100 Kr. —— | —— | 58.86 | 58,98 
3% Budapeſt. .. Pengs] —.— —.— 73.02 | 73,16 
% [Warſchau . 100 3. 46.92 | 47.12 | 46.92 47.12 
Züricher Börſe vom 6. Juni. Amtlich.) Warſchau 58,25, 


Newyorf 5,1955, London 25.19 Paris 20,31¼, Wien 72,99, Prag 

15.89 Italien 27,18 ¼, Belgien 72.15 Budapeſt 90,58. Helſingfors 

Sofia 3,75¼ Holland 208,625, Oslo 138,45, Kopenhagen 
138.375, Stockholm 138.875, Spanien 72,30, Buenos Aires 2,17¼ 
Tokio 2.27¾, Bukareſt 3,08, Athen 6,715, Berlin 123,89. Belgrad 

e eee 2,475, Privatdiskont 5¼ pCt. Tägl. Geld 
ap 


Die Bank Politi 9 heute ſür: 
8,86 3. do. kl. Scheine 8.85 31. 1 Pfd. Sterling 
100 Schweizer Franken 170,96 3t. 100 franz. Franken 34,73 
100 deutſche Mart 211,81 31. 100 Danziger Gulden 172,18 $t 
tſchech. Krone 26,30 Zt., öſterr. Schilling 124,77 Zt. 


Altienmarit, 


Poſener Börſe vom 6. Juni. Feſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in 
5100 G. Sproz. Obligationen der Stadt Poſen (100 G.⸗Ztotyſ vom 

ahre 1926 92,50 ©. Sproz. Obligationen der Stadt Poſen (100 G.⸗ 

koty) vom Jahre 1927 92,50 G. Sproz. Dollarbriefſe der Poſener 
Landſchaft (1 D.) 93,00 B. Notierungen je Stück: 6proz. Roggen⸗ 
Br. der Poſener Landſchaft (1 D.⸗Zentner) 26,0 G. Tendenz uns 
verändert. — Induſtrieaktien: Dr. Roman May 101,00 B. 
Tendenz unverändert. (G. = Nachfrage, B. = Angebot, + = Bar 
ſchäft, * = ohne Umſatz.) 


Broduitenmarft. ' 


Getreide. War K* au, 6. Junk. Transaktionen der Getreide» 
Warenbörſe für 100 „ franko Station Warſchau, Marktpreiſe: 
Roggen 28—29, Weizen 42—43, Gerſte (für Grütze) 26—27, Hafer 
28,50—29, Weizenmehl 65proz. 68—72, Roggenmehl 70proz. 42—43, 
Roggenkleie 20—21, Weizenkleie 21—22. Umſätze mittelmäßig. 
treide. 5. Juni. Domänenweizen 44—46, Marktweizen 42 
bis 42,50, Domänenroggen 26—26,50, Marktroggen 24—25, Dos 
mänenhafer 26—27, Markthafer 25— 25,50, Grützgerſte 24—25, Mais 
40—41, Viktoriaerbſen 72—75, Felderbſen 50—53, Zuckerbohnen 155 
bis 165, Wicke 40—41, Gelblupine 37-38, Blaulupine 29,50—30,50, 
Süßheu 12—18, Futterklee 15—17, Langſtroh 8—8,50, blauer Mohn 
140—145, grauer Mohn 120—125, inl. Kümmel 215—220, holl. 240 
bis 245, Speiſekartoffeln 4,50—5, Krakauer Weizenmehl 65proz. 
73—74, Kongreßweizenmehl 65proz. 69—69,50, Krakauer Roggenmehl 
70proz. 39,50—41, Kongreßroggenmehl 7Oproz. 41—42, Weizen⸗ 
raham 54—55, Roggenkleie 18 Weizenkleie 22—28, ausländiſche 
1 8 85—90, Buchweizengrütze im ganzen 72—73, Burma⸗ 
reis UI im ganzen 79—80. 5 ö 
Berliner Produktenbericht vom 6. Juni. Getreide⸗ un 
Oelſaaten für 1000 Ka, ſonſt für 100 Kg. in Goldmark: Weizen 
213—214, Juli 228,50 Septbr. 239. Roggen märk. 186 —188, Juli 204, 
September 216. Gerſte: Braugerſte —. Futter- und Induſtrie⸗ 
gerſte 178-182, Hafer märk. 180-190, Juli — bis — September 
. Weizenmehl 24.00— 25.50. Roggenmehl 25,50 — 27,50. Weizen⸗ 
kleie 11.75— 12. Roggenkleie 11,7512. Viktoriaerbſen 41-48. Kleine 
Speiſeerbſen 28—34, Futtererbſen 21—23. Peluſchlen 2526. 
Ackerbohnen 22—24. Wicken 27—30. Lupinen, blaue 17,50—18,50, 
Lupinen, gelbe 24—25. Serradella, alte —, Serradella neue 60 
bis 64. Rapskuchen 18 50. Leintuchen 21.20— 21.60. Trockenſchnitzel 
11.60. Soyaſchrot 18.20—19. Kartoffelflocken 15.40-15.80. 


Eier. Warſchau, 6. Juni. Großhandelspreiſe für die Ort: 
ginalkiſte 210—215 Zloty franko Lager Warſchau. Tendenz ruhig 


Materialienmartt. 


Berliner Metallbörie vom 6. Juni. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer (wirebars), prompt cif. Hamvurg, 
Bremen oder Rotterdam 170,75, Remalted⸗Plattenzink von handels⸗ 
üblicher Beſchaffenheit —.—. Ortginalhüttenaluminium (98/99 %, 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 190, do. in Ber oder Draht» 
barren (99%, 194, Reinnicke (93-99 ¼ 350. Antimon⸗Negulus 
72-77, Feinſilber für 1 Kilogr. fein 71—72%, Gold 
verkehr —.—, Platin —.—. . 


Viehmarkt. 


Vieh und Fleiſch. Warſchau, 8. Junk. In der Großhandels⸗ 
halle des N wurde pro Kg. Schlachtgewicht gezahlt: Rind⸗ 
fleiſch 3— 3,30, Vorderſtück 2,50—2,70, Kalbfleiſch 2,80—3,20, Vorder⸗ 
ſtück 2,70—3,20. Schweinefleiſch 3—8,85. Kleinverkaufspreiſe des 
Negierungskommiſſariats pro Kg.: Rindfleiſch 3,05, Kalbfleiſch 9,15, 
Schabefleiſch 5, friſcher Speck 4, Schmalz 5, amerik. 4,50. Die Um⸗ 
ſätze mit amerikaniſchem Schmalz find jetzt geringer. Notierungen 
— Hammelfleiſch fehlen in der Großhandelshalle vollſtändig; in 

Jarſchau wird gar nicht geſchlachtet, und die Zufuhr beträgt kaum 
50 Viertel die Woche. Die Schweinenotierungen betrugen pro Ko. 


1 Dollar, gr. Scheine 
43,07 3 
1 


2,50— 2,90. Auftrieb 100 Stück. Tendenz ſchwach, bei großem An» 


rozent: 5proz. Konvertierungsanleihe (100 Zloty) 


im Frei⸗ 


8 


— 4 
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Briefkaſten der Redaktion Anguſt Sager, Frankfurt a. M. 1. Wenn Sie die Route über J Staat tft nicht verpflichtet, Kinder von Ausländern in feine Volks⸗ 
„ at, 1 ale von 570 a A 5 en en 35 512 en , len klarzuſtellen, hat 
Alle A oſte e Fahrt 3. Klaſſe von Bentſchen bi arſchau 22,70 Zloty. er vielfach veranlaßt, da e Optantenkinder aus der Schule ent⸗ 
F r rigen Die weitere Tour in der von Ihnen beabſichtigten Richtung nach fernt werden. Wenn die Eltern dann an die Aufändige Schul⸗ 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsquittung Kiew führt über Lublin —Chelm—Röwne—Mohilany und beträgt behörde ein beſonderes Geſuch um Wiederaufnahme in die Schule 
beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten Sache“ 521 Kilometer. Der Preis iſt 3. Klaſſe 30,53 Zloty. So daß die richteten, iſt es bisher gewährt worden. Wir raten zu dem gleichen 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt ganze Fahrt durch Polen in 3. Klaſſe 53,23 Zloty ausmacht. Eine Verfahren. 
N 4. Wagenflafie_ gibt es nur im ehemals preußtiſchen Teilgebiet Ewald R. in J. Wenn die Arbeit gründlich gemacht worden 
Säbwelnepeſt- # 14 zer miniferlellen Ausführundsbeſtim- bft ger Dort Eofter die Indem „ 4. Kiniie ie den Mabr- | iM, Frauchen Sie unferer Anſieht nad nichts weiter zu t 
mungen vom 9. Januar 1928 zu der Verordnung des Staatspräſt. | Preiles der 8. Wagenklajie. 2. In dem „Hotel Lilla. in Marjhan, N 5 SUR 
denten über die Bekämpfung der Tierſeuchen vom 22. Auguſt 1927 ul. Marſzakkowſka, Ecke Jeruzalimſka (dicht am Hauptbahnhof) S. Uns iſt von einer „Kommiſſion“ in Deutſchland, die An⸗ 
beſtimmt über die Abſchätzung der getöteten oder gefallenen Tiere finden Sie alles, was Sie wünſchen. Auf Ihre erſte Anfrage | fprüde von Privatperſonen auf Entſchädigung von Kriegsschäden 
daß die Feſtſtellung des Wertes des Tieres durch drei Sachver-] warten . von eee 28 wir. BERNOTBSLN |. un er aß werden en 1 a ee Es 
A Ar 5 2 5 nur an Anfrager Auskunft geben, die ſich als onnenten unſerer önnte ſein, daß ſpekulative pfe - auch hier ein Geſchäft wittern 
ſtändige, nämlich durch den Kreistterarzt und amei vereidigte Ex Zeitung ausweiſen können. und ſolche Anſprüche kaufen, aber für eine Illuſion Halten wir es, 


perten zu erfolgen hat, und zwar möglichſt vor Tötung des Tieres f 5 8 - 3 
und möglichſt pi dem Orte, 2 das Kaen eee iſt, Er fih zur F. T. Sie können einen auf 20 Zloty ermäßigten Paß und 445 man für einen ſolchen Anſpruch 50 Bengens der abgeſchätzten 
Zeit der Anordnung feiner Tötung befunden hat. Aus der ganzen evtl. ſogar vollſtändigen Erlaß der Paßgebühr erhalten auf Grund ertes des Kriegsſchadens zahlen will. Denn bisher iſt in Polen 


Faſſung dieſer Beſtimmungen, unter anderem aus der Anwendun einer Beſcheinigung des Kultusminiſteriums, im Einvernehmen in der Entſchädigungsfrage nur das Geſetz vom 10. Mat 1919 ers 
des Eingulars 15 Tieres) ergibt ſich ganz zweifelsfrei, daß eine | mit dem Finanzminiſter, daß die Aus reiſe nötig iſt. So beitimmt | Ialen morden auf Der Arti die Kriegsſchäden feituitellen und 
Schäßung nicht der ganzen Herde, fondern nur der gefallenen refp. ] die zurzeit in Geltung befindliche Paßverordnung. In der Praxis eee ee ee „ 
zur Tötung beſtimmten Tiere in Frage kommt. Für die zum Ver⸗ | wird die miniſterielle Genehmigung in der Regel nur erteilt, wenn eventuellen Entſchädigung für r zu Wnditerin. 
kauf freigegebenen Tiere kommt nach Art. 77 c der Verordnung | der Nachweis erbracht wird, daß der Antragiteler in dem beafig- wird eine ſtaatliche Jette fung und abheben aner dez ene zehn 
vom 22. 8. 27 eine Entſchädigung überhaupt nicht in Betracht, ſo daß lichen, in Polen beſtehenden Schulen keine Aufnahme geſunden hat. geführt. Schon aus dieſer Faſſung des Eingangs des vor zehn 
eine Abſchätzung des ganzen Bestandes ſich erübrigt. Eine Beßägliches, gehörig begrünzetes Geſuch iſt an das zuſtänzige | Jab ren erlafienen Befehes dhzite nennt jein, daß die Entſchädi⸗ 
„Nr. 1000 u. Danzig.“ 1. Sie können die Forderung, die Sie | Landratsamt (Staroſtwo) zu richten, das es mit begründeten An⸗ ] gung nicht unmittelbar vor der Tür ſteht. 


dem Gläubiger gegenüber haben, aufrechnen. Der Beſitzer der trägen von ſeiner Seite im Inſtanzenzuge an das Innenminiſte⸗ P. S. In Ihrer Anfrage fehlt die wichtige Angabe, wie hoch 
Wieſe kann jederzeit feine Anſprüche Ihnen gegenüber geltend rium weiter leitet. der Zinsfuß der Hypothek iſt, und dann iſt auch nicht klar, ob 
machen, wenn nicht die Wieſe bereits am 31. Dezember 1899 ſich „Lubawa.“ Durch die allgemeine Gütergemeinſchaft wird das Zinſen gezahlt worden find bis ausſchließlich oder einſchließlich 


90 Jahre im Beſitze Ihrer Vorbeſitzer befunden hat und dadurch Vermögen des Mannes und das Vermögen der Frau gemeinſchaft⸗ 1920. Wir nehmen bei unſerer Auskunft an, daß der Zinsfuß 
der Beſitz derſelben „erſeſſen“ worden iſt. 2. Durch Wette wird liches Vermögen beider Ehegatten (Geſamtgut). Ein Ehegatte 5 Prozent betrug, daß für 1920 keine Zinſen bezahlt worden ſind 
eine Verbindlichkeit rechtlich nicht begründet. D. h. der Gewinner | kann nicht über feinen Anteil an dem Geſamtgut verfügen, alſo und daß die Haupteinnahmen aus dem belaſteten Grundſtück nicht 
der Wette kann den Wettbetrag nicht einklagen. Hat der Ver⸗ auch nicht über ein Grundſtück, ſelbſt wenn er als alleiniger Eigen⸗ aus Mieten ſtammen. Die Zinſen von 1920 bis 1. Juli 1924 
lierer aber den Preis bereits bezahlt, ſo kann er ihn nicht unter tümer desſelben im Grundbuch eingetragen iſt. Selbſtverſtändlich ſind nicht verjährt; fie werden vielmehr zum Kapital geſchlagen. 
Berufung darauf, daß eine Verbindlichkeit nicht beſtanden hat, iſt auch die Verfügung durch Teſtament ausgeſchloſſen. Ein eigen⸗ Kapital und Zinſen betrugen am 30. 6. 1924 in Zloty umgerechnet 


zurückfordern. händig geſchriebenes Teſtament braucht nicht bei Gericht hinterlegt 60 493,80 Zloty. Dieſer Betrag wird auf 15 Prozent aufgewertet, 
„Staat.“ Sie find als ſogenannter „Geburtspole“ unzweiſel⸗ zu werden. was 9074 Zloty ergibt. Die letztere Summe wird weiter mit 
haft polniſcher Staatsangehöriger. Nach Art. 7, $ 3 der Wiener „jähriges Schulkind in W.“ Die Frage des Schulbeſuchs der 5 Prozent verzinſt, was bis 1. Juli 1929 2041,65 Zloty an Zinſen 


Konvention vom 20. Auguſt 1924 genügt es zur Sicherung Ihrer Optantenkinder iſt noch nicht geklärt, und es täte dringend not, ergibt, ſo daß Sie an Kapital und Zinſen am 1. Juli 1929 
polniſchen Staatsangehörigkeit, wenn Sie vor dem 10. Juli 1924 daß Verhandlungen der beteiligten Behörden dem Zuſtand, wie er 11 115,65 Zloty zu bezahlen hätten. Die Zinſen für das 2. Halb» 
nach Polen zurückgekehrt ſind. gegenwärtig iſt, ein Ende machten. Zurzeit iſt die Lage ſo: Der jahr 1924 find verjährt. R 


Junger Förſter Junger Chauffeur cis 20 chateau r 


evgl., nücht., kann beide zur ſelbſtänd. Führung 
Reihsdeuticher, ledig, 8. Me alleine 1 be 25 
Frl., 30er, evgl., 1300031. der deutſch. ; od. Perſonenauto. Off. alleinſtehend. Herrn, 1 

Verin. ſuch Tati Nahen e Paz aud zu ſend. an F. Schmidt, Lang]. Zeugn.vorhand, als Zweiten, der deutſchen und poln. Sprache 
Wege einen Lebens⸗ Schrift mächt., Wald⸗ Malice, poczta Keynia, | Offerten unter W. 3311 mächtig, möglichſt aus der Getreidebranche, 5 
kameraden. Off. unt. B. hornbläſ., gut. Schütze pow. Szubin. 3109 d d. Geſchäftsſt d. Zeitg. mit la Referenzen. 10 Bewerbungen bitte zuin großer Auswahl von 20-1300 Morgen zu 
3310 a. d. Geſchſt. d. Ztg. und Naubzeugvertilg. ur Chauffeur u Suche Stelle 7775 N 5 FToler SE: 55 & & Sch an, lense Due alle 102 
Landwi faite geen in eff Shiofer, een als Halls Oder Ewald Jahnke, Gniew, Telefon 33.7 Sauer zanien feine Broviion. |} 
„ucht, gelt. u. nücht., der wä N : : = 

an wirt auf gute Zeugniſſe und „ Stubenmädchen In mein. Betrieb werden ab ſofort eingeſtellt Ich beabſichtige meine 

75 Mora, evgl., anf. Empfehlung. bei nie⸗ Mertitatt arb. k, ſucht . 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original Artikel iſt nur mit ausdrück— 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 7. Inni. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
kühle Witterung mit zeitweiſer Aufheite⸗ 
rung und Niederſchlagsneigung an. 


Achtung, deutſche Eltern ſchulpflichtiger Kinder! 


Die Aufnahme der Schulneulinge findet in 
den beiden Volksſchulen mit deutſcher Unterrichts⸗ 
ſprache, Kaiſerſtraße (Bernardynſka) 12 und Kirchenſtraße 
(Nowogroözla) 3 (Schleuſenaufſ, am Montag, Diens⸗ 
tag und Mittwoch, d. i. am 10, 11. und 12. Juni d. J., 
vormittags von 11—1 Uhr ſtatt. Deutſchkathdliſche 
Schüler müſſen in der Schule Kirchenſtraße (Nowo⸗ 
8 angemeldet werden. Geburtsſcheine ſind mitzu⸗ 

ringen 


Aus dem Bromberger Stadtparlament. 


Die geſtrige öffentliche Sitzung der Bromberger Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung war die kürzeſte, die wir hier je 
erlebt haben. Sie begann mit der obligat gewordenen Ver⸗ 
ſpätung erſt gegen ſieben Uhr abends und war in einer 
knappen Viertelſtunde zu Ende. Die Punkte, die eine 
längere Ausſprache hätten auslöſen können, wie das Statut 
eines Literatenpreiſes der Stadt Bromberg, der zu 
Ehren der zehnjährigen Unabhängigkeit Polens geſtiftet 
wurde, das Reglement der ſtädtiſchen Gas⸗ 
anſtalt, ſowie der Magiſtratsantrag, Gasanſtalt, Elek- 
trizitätswerk und das ſtädtiſche Schlachthaus als kommunale 
Unternehmungen anzuerkennen, wurden von der Tages⸗ 
ordnung abgeſetzt, fo daß nur einige Magiſtrats⸗ 
anträge ron geringer Bedeutung zu erledigen waren. U. a. 
wurde beſchloſſen, dem Teil der Wilhelmſtraße (Jagiellonfka) 
vom Theaterplatz bis zur Wilhelmsbrücke und der Kanal⸗ 
ſtraße (Wojewödzka) den Namen „Marſchall Fochſtraße“ zu 
geben. Ein größeres Intereſſe dürften zwei Dringlich⸗ 
keitsvorlagen des Magiſtrats beanſpruchen, die auch 
zum Beſchluß erhoben wurden, und zwar: Bewilligt wur⸗ 
den 25000 Ztoty zur Vorbereitung der noch in dieſem Jahre 
ſtattfindenden Stadtverordnetenwahlen und 2000 
Ztoty für die in dieſem Jahre aus Deutſchland hierher 
kommenden Ferienkinder. 

In der geheimen Sitzung wurde beſchloſſen, den 
Poſener Wojewodſchaftsreferendar Leonard Roſt als 
Referendar beim Bromberger Magiſtrat vorläufig an⸗ 
zuſtellen und die Baulichkeiten der Fähnrichsſchule lehe⸗ 
maligen Kriegsſchule) ſowie das fiziers⸗ 
kaſino des 16. Ulanenregiments am Poſener Platz an die 
Militärbehörden zu verkaufen. Der Magiſtrat hatte ſich 
zu dieſem Antrage entſchließen müſſen, weil ſich dieſe ſtädti⸗ 
ſchen Gebäude nicht rentierten (ſie brachten eine jährliche 

tete von nur 72 000 Ztoty) und die Stadt zur Vollendung 
des Baues des Elektrizitätswerks und des Spitals drin⸗ 
end Geld benötigt. Der Preis für die Baulichkeiten der 
ähnrichsſchule (der Grund und Boden gehört den Militär⸗ 
behörden) wurde auf 2966 244 Zloty und der Preis für das 
Offizierskaſino auf 172556 Zloty kalkuliert. 

Eine längere Debatte löſte ein Dringlichkeitsantrag des 
Magiſtrats aus, der nur aus Verſehen in die geheime 
Sitzung geraten war, und nach welchem ſich die Verſamm⸗ 
lung zu dem Ankauf von zwei Auto⸗Sprengwagen 


von einer Nürnberger Firma zum Preiſe von 22 400 Zloty 


äußern ſollte. Der Zoll für die beiden Wagen, mit denen 
hier bereits Vexrſuche angeſtellt worden find, hat 9600 Zloty 
betragen, man hofft jedoch bei den zuſtändigen Stellen eine 
Ermäßigung dieſes Satzes um 80 Prozent zu erwirken. 
Die Stadtverordneten Fiedler und Fiökka machten 
verſchiedene Einwendungen. Sie betonten vor allem, daß 


dieſe Transaktion nicht allein Sache der Stadtverordneten⸗ 


verſammlung, ſondern der ganzen Bürgerſchaft fei, wobei 
die beiden Herren unverblümt auf den von den National: 
demokraten gepredigten Boykott deutſcher Erzeug⸗ 
niſſe hinwieſen. Stadtv. Fiedler machte den Vorſchlag, 
aus anderen Ländern Offerten einzuziehen, man werde dort 
vielleicht billigere Waren beziehen können. Dem wider⸗ 
ſprach Stadtrat Milchert, der die Vorzüge der deutſchen 
Waren gegenüber den franzbſiſchen betonte und gleichzeitig 
darauf hinwies, daß dieſe Sprengautos für die in dieſem 
Jahre ſtattfindenden internationalen Regatten dringend 
benötigt würden, eine Hinausſchiebung des Kaufes daher 
nicht im Intexeſſe der Stadt liegen könnte, zumal die ein⸗ 
zige franzöſiſche Fabrik, die als Lieferantin in Frage 
komme, auf verſchledene Schreiben keine Antwort gegeben 
habe. In der Abſtimmung kam ſchließlich der Magiſtrats⸗ 
antrag mit großer Mehrheit durch. 


§Scharfſchießen. Das 61. Infanterie⸗Regiment ver⸗ 
anſtaltet am 8, d. M. Scharfſchießen auf dem Schießplatz in 
dance Die Zugangsſtraßen ſind durch Militärpoſten 
geſichert. 

S Eine Inſpektion der Poſt⸗ und Telegraphen⸗Direktion 
Bromberg wird Miniſter Börner in dieſen Tagen vor⸗ 
nehmen. Der Miniſter iſt am 6. Juni in Begleitung des 
Departementsdirektors Fraczkowſki und anderer höhe⸗ 
rer Beamter dieſes Miniſteriums zu dieſer Inſpektion aus 
Warſchau abgefahren. Am 7. d. M. nimmt der Miniſter 
an der Einweihung des neuen Poſtamtes in Gdingen, am 
9. an der Einweihung eines ſolchen in Soldau teil, worauf 
am 10. M. die Rückkehr nach Warſchau erfolgen wird. 

Die Verantwortlichkeit der Poſt für Sendungen. 
Wenn ein Einſchreibebrief auf der Poſt verloren geht, dann 
erhält der Abſender den 50fahen Betrag des Frankierungs⸗ 
wertes. Wenn ein Wertbrief oder Wertpaket verloren 
geht oder beſchädigt wird, dann verantwortet die Poſt für 
den tatſächlich entſtandenen Schaden, jedoch nicht höher, als 
der Wert angegeben wurde. Wenn ſich in der Wertſendung 
Wertpapiere befinden, verantwortet die Poſt für den Be⸗ 
trag, der zur Wiederbeſchaffung der verlorenen Papiere ers 


forderlich iſt, oder für die Koſten, die für die Beiſeiteräu⸗ 
mung der Hinderniſſe zur Erlangung der aus den Papieren 
erwachſenen Forderungen entſtehen. Falls die Beſchaffung 
eines neuen Exemplars unmöglich iſt, ſo wird die Eut⸗ 
ſchädigung ohne Rückſicht auf den angegebenen Wert berech⸗ 
net, jedoch nur bis zur Höhe des geſetzlich vorgeſehenen 
Tarifs. Dieſelbe Verantwortlichkeit entſteht bei Verluſten 
von durch die Poſt befördertem Gepäck. Für aufgegebenes 
Geld verantwortet die Poſt im vollen Betrage. Für Nicht⸗ 
zuſtellung eines Telegramms oder Nichtzuſtandekommen 
einer telephoniſchen Verbindung darf keine Entſchädigung 
gefordert werden. Bei allen genannten Fällen muß der 
Poſt innerhalb von 6 Monaten ſchriftlich Mitteilung ge⸗ 
macht werden. Nach dieſem Termin geht der Geſchädigte 
des Rechts auf Entſchädigung verluſtig. Wenn der Ge⸗ 
ſchädigte mit der Regelung durch die Poſt nicht zufrieden iſt, 
kann er innerhalb von drei Monaten gegen die Poſt gericht: 
lich vorgehen. 

§ Der nächſte Pferde⸗ und Viehmarkt auf dem Städti⸗ 
San Schlachthof findet am 11. Juni, beginnend um 7 Uhr, 
tatt. 


§ Lanudwirtſchaftlicher Kreisverein Bromberg. Am 
Mittwoch, dem 5. d. M., fand im Zivilkaſino die Monats⸗ 
verſammlung des Kreisvereins Bromberg ſtatt. Ritt⸗ 
meiſter Falkental eröffnete die Sitzung und begrüßte 
die zahlreich erſchienenen Mitlieder und Gäſte der Nachbar⸗ 
vereine aus Nakel, Schubin, Wirſitz und Pommerellen. 
Im Mittelpunkt der Sitzung ſtand ein äußerſt inteveſſanter 
Vortrag von Dr. Reinsdorf⸗Danzig über „Euter⸗ 
entzündung und Aufzucht von Jungvieh“, der ungeteilten 
Beifall fand. Im Verlaufe der weiteren Beratungen wurde 
eine Ausſprache über die Milchpreisentwicklung begonnen, 
in deren Verlauf der Wunſch geäußert wurde, demnächſt 
einen Vortrag über dieſes Thema zu hören. Nach Erledi⸗ 
gung des geſchäftlichen Teils wurde die Sitzung geſchloſſen. 

§ Ein Bandit verletzt einen Schutzmann durch Revolver⸗ 
ſchüſſe. In der Nacht vom 5. zum 6. d. M. befand ſich der 
Schutzmann Julian Zamonſki auf einem Patrouillen⸗ 
gang zwiſchen Mühltal und Oplawitz. Gegen 12 Uhr nachts 
bemerkte er am Walde plötzlich einen Mann auf einem un⸗ 
beleuchteten Fahrrade, der ſich dadurch verdächtig machte, daß 
er zwiſchen den Bäumen und nicht auf dem eigentlichen 
Wege fuhr. Der Schutzmann rief dem Fremden die Worte: 
„Halt! — Wer fährt da? — Hier Polizei!“ zu, worauf der 
Unbekannte vom Rade ſprang, einen Revolver zog und 
einige Schüſſe auf den Beamten abgab, von denen 
zwei den Schutzmann in die Bruſt trafen. Dieſer 
hatte noch ſoviel Kraft, ſeinen Revolver zu ziehen und hinter 
dem fliehenden Banditen herzuſchießen. Er traf ihn jedoch 
nicht. Darauf benutzte der Schutzmann das von dem Flüch⸗ 
tenden im Stich gelaſſene Fahrrad, um ſich nach dem Sana⸗ 
torium nach Mühltal zu begeben. Hier wurde ihm dle erſte 
ärztliche Hilfe zuteil. Wie die Unterſuchung ergeben hat, 
ſind die Verletzungen nicht lebensgefährlicher 
Natur. Die Behörden haben ſofort eine Kommiſſion an 
die Stelle entſandt, an der der Beamte verletzt wurde. Man 
konnte dort nur den fortgeworfenen Revolver des Banditen 
auffinden. Die Hoffnung, den Täter auf Grund der Re. 
giſtriernummer des Fahrrades feſtſtellen zu können, iſt leider 
auch zunichte geworden, da es ſich herausſtellte, daß der 
Bandit das Rad geſtohlen hatte; es wurde ſeinem recht⸗ 
mäßigen Eigentümer wieder zugeſtellt. 


§ Tierquälerei. Zu der Bauſtelle des neuen Kranken⸗ 
hauſes führt nur eine provtiorijche Straße, d. h. eigentlich 
nur ein Feldweg — und auch dieſer Name iſt noch zu ehren⸗ 
haft für dieſen durchlöcherten Weg, 
material herangefahren wird. Die Pferde können hier 
— oft nur zwei vor ſchwerbeladenen Wagen — die in 
Löchern oder Moraſtſtellen verſinkenden Gefährte nur mit 
großer Mühe vorwärtsbringen. Es wäre dringend nötig, 
daß durch Schaffung eines guten Weges einer unerhörten 
Tierquälerei ein Ende bereitet wird. 5 

§ Einbrecher verſchafften ſich durch Eindrücken einer 
Tür Eingang in die Seifenfabrik der Frau Zimmer, 
Thornerſtraße 148 und ſtahlen einige Metallteile von Mas 
ſchinen, wodurch ſie beträchtlichen Schaden anrichteten. 
Ob hier ein Racheakt vorliegt, ſteht noch nicht feſt. 


i. urn 


* Kempen (Kepno), 6. Juni. Räuber töten ein 
Ehepaar. In das Dorf Oſowa im Kreiſe Kempen waren 
zwei Brüder aus Amerika mit einem dort erworbenen grö⸗ 
ßeren Vermögen zurückgekehrt. Eine achtköpfige Räuber⸗ 
bande faßte den Plan, die Brüder zu berauben. Zu dieſem 
Zwecke begaben ſich drei zu dem jüngeren, fünf zu dem 
älteren Bruder und baten um Nachtquartier, das ihnen auch 
gewährt wurde. Der jüngere Bruder aber hatte gegen ſeine 
Gäſte Vedacht und wachte, um vor irgendwelchen Zufällig⸗ 
keiten geſichert zu ſein, mit dem Revolver in der Hand. 
Gegen Mitternacht verſuchten die Banditen, in ſein Schlaf⸗ 
zimmer einzudringen; der Bruder empfing ſie mit Schüſſen, 
durch die zwei Räuber getötet wurden. Der dritte 
entfloh. Der ältere Bruder wurde ſamt feiner Che⸗ 
frau von den anderen Räubern getötet und beraubt. 

II. Krotoſchin (Krotoſayn), 7. Juni. Pferdedieb⸗ 
ſtahl. In der Nacht zum 5. d. M. wurden dem Landwirt 
Robakowſki aus Bargutowo, Kreis Krotoſchin, zwei 
Pferde, ein Fohlen ſowie zwei Paar Geſchirre und ein 
Wagen geſtohlen. a 

II. Pleſchen (Pleſzew), 6. Juni. Selbitmord Am 
4. d. M. erſchoß ſich der in Dobra Nadzieja, Kreis Pleſchen, 
wohnhafte 22jährige Jan Jaworſki Das Motiv zur Tat 
war die unerſchütterliche Haltung einer Frau aus demſelben 
Dorfe, die zu einer ehelichen Verbindung ihrer Tochter mit 
Jaworſki nicht die Einwilligung gab. 

* Samter (Szamotuly), 5. Juni. Aus unbekannten 
Gründen verübte Selbſtmord durch Erhängen der 18 
jährige Stꝛſan Oſtojſki. 


auf dem das Bau⸗ 
walt des Elements gebrochen ſein dürfte. Die 
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Eine „Hunyadi Jauos“⸗Frühjahrskur zu Hauſe fördert 
den Stoffwechſel und reinigt den Organismus von ſchäd⸗ 
lichen Säften! Inform.: M. Kandel, Poznan, Maſgzta⸗ 
larſka 7. Telefon 1895. (7034 


* Schrimm (Srem), 5. Juni. Erhängt hat ſich die 
78jährige Zofſa Gromacka geb. Skokowſka in Lugi. Wirte 
ſchaftliche Not oll die Greiſin in den Tod getrieben haben. 

* Pudewitz (Pobiedziſka), 6. Juni. Geſtändiger 
Wilderer. Wir berichteten ſeinerzeit, daß im Walde der 
Gemeinde Wierzonka die Leiche des Landwirts Paul La⸗ 
b’o t aufgefunden wurde, die vier Verletzungen am Kopf aufs 
wies. Nach den eingeleiteten Ermittelungen iſt der Ver⸗ 
ſtorbene von einem Wilderer namens Antowſki ers 
mordet worden. Der verhaftete Wilderer hat bereits die 
Tat eingeſtanden. 


* Mogilno, 6. Juni. Unglückliche Liebe hat den 
19 jährigen Klonowſki aus Parlinek, Kreis ogilno, 


veranlaßt, einen Selbſtmordverſuch durch Offnen der 
re zu unternehmen. Der junge Mann wurde im 
offnungsloſem Zuſtand in das Krankenhaus eingeliefert. 

* Groß⸗Kuhren (Oſtpr.), 6. Juni. Unter donner⸗ 
ähnlichem Getöſe hat am Wachtbudenberg bei Groß⸗ 
Kuhren in Länge von etwa 350 Meter ein großer Erd⸗ 
abrutſch ſtattgefunden. Nach ungefährer Schätzung han⸗ 
delt es ſich um ein Gelände von etwa ſieben Morgen, 
das in die See geſtürzt iſt. 

* Adelnau (Odolanöw), 5. Juni. Glücklich ver⸗ 
laufener Autounfall. In der Nacht von Sonntag 
zu Montag, 2.—3. d. M., wurde das Auto des Komitees für 
Körperertüchtigung und Militärausbildung, das von Haupt⸗ 
mann Maſocz geſteuert wurde, bei dem Orte Bonikow 
vollſtändig zertrümmert. Die Inſaſſen, die von 
einem Vergnügen heimſuhren, kamen mit dem Schrecken 
davon. x 

* Pakoſch (Pakosc), 5. Juni. Die Zahl der Ein⸗ 
wohner der Stadt Pakoſch iſt in letzter Zeit erheblich ge⸗ 
ſtiegen und beträgt gegenwärtig 4016 Perſonen. — Am Mon⸗ 
tag, 3. d. M. gegen 2 Uhr nachts, verſuchten Diebe einen 
Einbruchsdiebſtahl in die Wohnung des Herrn Stroinſki 
an der ul. Kolejowa, zu welchem Zweck ſie eine Scheibe aus 
dem Fenſter des Speiſezimmers herausſchnitten. Zum 
Glück platzte aber die Scheibe und ein Stück Glas fiel auf 
den Fußboden, was die Diebe veranlaßte, ſchleunigſt die 
Flucht zu ergreifen. 

* Reichtal (Rychtal), 5. Juni. In der letzten Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde u. a. auch die Kranken⸗ 
hausangelegenheit beſprochen. Bekanntlich hatte die Kran⸗ 
kenkaſſe dem hieſigen Krankenhaus ihre Patienten entzogen, 
wodurch die Exiſtenz des Krankenhauſes in Frage geſtellt 
war. Der Beſitzer des Krankenhauſes, der Malteſer Orden, 
entſchloß ſich nunmehr, eine Lungenheilſtätte darin zu 
errichten. Der Stadtverordnetenbeſchluß ging nun dahin, an 
den Malteſer Orden die Bitte zu richten, daß wenigſtens 
ſechs Betten und zwei Schweſtern für die Stadt und Um⸗ 
gegend in Reſerve gehalten werden. 


Der Beſun arbeitet noch immer. 


Die Lava zum Stehen gekommen. 

Wie aus Neapel gemeldet wird, ſind die beiden 
Lavaſtröme, die Terzigno zu vernichten drohten, nich! 
mehr vorgerückt. ie ſind in einem Halbkreiſe um 
die Stadt zum Stehen gekommen. Noch immer aber iſt die 
Tätigkeit innerhalb des kleinen Kraters lebhaft. Nach Aus⸗ 
ſagen der Fachleute ſind überraſchungen keineswegs aus⸗ 
geſchloſſen, wenn auch aus der Tatſache, daß die empor⸗ 
geſchleuderten Schlackenblöcke beim Aufprall an der Seiten⸗ 
wand des Kraters zerſplittern, geſchloſſen wird, daß, da die 
Temperatur der Eruptionsmaſſen geſunken iſt, au 55 DR 
ehörden 
haben immerhin Anweiſung gegeben, daß die Rückkehr der 
Bevölkerung einſtweilen noch nicht geſtattet werden ſoll. 

Die Tätigkeit hat auch in der Nacht zum Freitag ange⸗ 
halten. Schaden wurde nicht angerichtet. 


700 Opfer einer Schiffskataſtrophe. 


Aus To k io wird gemeldet, daß der japaniſche Dampfer 
„Wugo Maru“ bei der Küſte von Kamtſchatka in Brand 
geraten und untergegangen ſein ſoll. Man fürchtet, 
daß die Mannſchaft und die Paſſagiere, insgeſamt 700, meiſt 
Japaner und Ruſſen, bei dem Unglück ums Leben gekom⸗ 
men ſind. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 7. Juni. 
Krakau J. —, Zawichoſt + —, Warſchau + —, Plock + 
Thorn + 1,48, Fordon + 1,43, Culm -+ 1.18. Graudenz + 1,3 
Kurzebrak + 1,49, Pickel + 0,61, Dirſchau + 0,58, Einlage + 
Schiewenhorſt + 2,42, f 


Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen 
und Einkäufen ſowie Offerten, welche ſie auf Grund von 
Anzeigen in dieſen Blatte machen, ſich freundlichſt auf die 
„Dentihe Rundſcgan“ beziehen zu wollen. 
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Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 


einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 128. 


In den ersten 
zehn Jahren 


sollte jede Mutter ihr Kind aus- 
schließlich mit der reinen, milden 


KINDER- 


NIVEA- 


waschen und baden. Das Kind wird 
es ihr einst danken, weil ihm dadurch 
später manche Sorge um die Er- 
haltung seines guten Teints erspart 
bleibt. Nivea-Kinderseife ist Über- 
fettet und nach ärztlicher Vorschrift 
besonders für die empfindliche 
Haut der Kinder hergestellt, 
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Sonnengebräunte, gesunde Haut 
wollen Sie doch haben. Drum reiben Sie Ihren Körper mit 


NIVEA-CREME 


ein. Und dann hinaus ins Freie, in Luft und Sonne. Nivea- 
Creme verstärkt die bräunende Wirkung der Sonnenstrahlen; 
sie vermindert die Gefahr schmerzhaften Sonnenbrandes. 
Aber froken muß Ihr Körper sein. Sie dürfen ihn niemals naß 
den Sonnenstrahlen aussetzen. Und immer vorher einreiben | 


Nur Nivea-Creme enthält das hautpflegende Eucerit, und 
darauf beruht ihre einzigartige Wirkung. 


Dosen gr. 40, 75, zi. 140, 2,60 
Reine Zinntuben: 21. 1,35, 2,25 
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7 Deffentl. Verkauf. - e . . . 

55 „nie Dame Se ic en Dir . ; \ W 1 
Heute nacht verſchied nach ſehr er am Sonntag, verkaufe an den , N 
een Leiden meine innigſtgeliebte 8 Uhr, am Theaterplatz Meiſtbietenden auf 
Br, untere liebe Mutter, Schweſter, i begegnen jollte, bitte remde Rechnung am 
e gerin, Tante und Großmutter um Nachricht, wo ich Montag, dem 10, Juni 


ihr begegnen könnte. d. Is., um 15.30 Uhr. 
Olga Heyn 3331 A. K. in meinem 95 A0 ul. 
Junge Dame ſucht Dworcowa 95 7709 
Be He geb. Ba, N . 55 Juli rare — a 
Dies zeigen tiefbetrübt an nach Jakopane. Ang. u. orm do, aben Sie mcht schon oft empfunden, wie 
Ferdinand Heyn R.3306 a.d.Gft.b.3.erb, Norm nen: Barzahlg. 5 p A 


Junk, FR unangenehm es ist, uicht glatt rasiert zu sein? 


nebit Kindern. zaprzysiezony senzal- 8 
Ofowiec, den 6. Juni 1929. 3347 Kirchenzettel. handlowy Drzy izbie if Wenn Sie immer ein glattes Kinn haben wollen, 
a ; rzemyslowo- 5 5 2 i f 
e e en e er nl Baan wird Ihnen der Aud c von selbst melt 
9. Juni, 0 ‚ endmahlsfeier. w Bydgoszczy. 8 805 en der frohe Sinn von selbst zutei 


Trauerhauſe aus ſtatt. 0 
e ö 52 Fr. ⸗T. = Freitaufen. Seffentl. Verlauf. 
Sonntag, den 9. Juni 29.] In einer Streitſache 

(2. n. Trinitatis“. verkaufe ich an Meiſt⸗ 
Bromberg. Pauls⸗ bietenden auf fremde 
kirche. Vorm. 10 Uhr:][Rechnung am Diens⸗ 
Pf. Sichtermann. 11¼ Uhr tag, dem 11. Juni d. Is., 
Kdr.⸗Gottesd enſt. Nachm. um 15 Uhr 7779 
5 Uhr Verſammlung des 15 To, Noggemehl 
Jungmädchen⸗Vereins im 7 a“ 
Gemeindehauſe. Donners und um 15.15 Uhr 
tag, abds. 8 Uhr Bibel⸗ 30 To. Roggenmehl 
ſtunde im Geindehauſe, „Norma“ 

all. in mein. Büro ul. 


Dworcowa 95 gegen 
Herrn Pfarrer Krauſe für die ſofortige Kaſſe. 
W. Junk, 
. 1 
andlow zy izbie 
Grabe und dem dtih.Handwerfer- ir len 


verein und Allen, die ihr die letzte Se 


1 „Peri- Hasler - Créme“ macht den rauhesten 

. Bart bis in die Wurzeln geschmeidig, spart Zeit 
und Klingen und schont die Haut. Kurz, 
„peri- Rasier- Creme“ macht das Rasieren 


zur Freude 


Für die herzliche Teilnahme 
Achten Sie genau auf den Namen „Peri“ 


fowie für die überaus reihen und weisen Sie alles andere zurück! 


Kranzipenden beim Heimgange 


meines lieben Muttchens, ſowie DR. M. „al BERSHBEIM 


M. - LONDON - DANZIG 


troftreichen Worte am Sarge und 
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Ehre gegeben haben, meinen 5 U ſucht 


Fe ai ee 5 
inniniten Dall Ei e BOOTE e Original wi | 15 8 dend Byagoszez. 


Luther Kirche. Fran- In bunt und weiß. An⸗ 
Illi Kirchhoff, 


tenſtraße 87/88. Vorm. 10 ſertiaung von Wäsche „Messer“ 


Jablonowo, den 8. Juni 1929. Uhr Gottesdientt, Pfarrer f. D. u. H. Hohllaum, 


Knopflöcher, Monogr. 


Laſſahn. 11½ Uhr Kdr. ührg. bei PR 2 22 ee ee 
Eſſelotte Klempahn 5 Yrau M. Gessier, und Zubehörteile jeder Art und Größe Zr: Ihgenlaur. Preje Micklewicza 12 
11 8 5 Ude Erbauungsſtunde —Promenada 1. 3015 liefert 8978 g Telefon 227. 


| a Kilche Bose. Klaplerſtimmungen Oft 9 k Großhandlung für 
ö; enn 
ſegottesdienſt. Freitag, e Y g. 
0558 f Ahe Aibelſunde. liefere auchgute Muſit Tel. 911 Bydgoszcz Diuga 5 


Ich bin zurück hrt ndestirhlihe Ge⸗ zu Hochzeiten, Geſell⸗ General-Vertretung für Posen und Pommerellen. 
n 1 meint, Nicchersteaß⸗ ſchaften und Vereins 

Dr. Brunk, Geh. Sanſtätsrat. I Meareintowſtie zo Nr. sb. vergnügungen. Ti n 

N Vorm. 9 Uhr: Gebet Paul Wicher ef, — —— 

stunde. Mittwoch, abds. Klavierſpieler. 0 


eee eee Uhr Bibelftunde. Klavieritimmer, 
Höhere Deutiche Privatichule| Bantiten-Srmenze.| areurhzente. Daı.or 
zu Nogozne, 


hr: Gottesdienſt, Pred. Nähunterricht geſucht, 
(7klaſſ. Lyzeum mit 3 Vorſchulklaſſen und 


u 
Becker. Vorm. 11 Uhr: in dem das Umarb. von 
Gnmnafialturien) nimmt Anmeldungen von] Sonntageſchule. Donners- einf, Damengarderobe 


Knaben und Mädchen für das Schuljahr tag, adds. 8 Uhr Gebet. gelehrt wird. Ang. u. T. 
1929/30 täglich im Schulhauſe entgegen. Auf: ftunde, 3308 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
nahmeprüfung für die Klaſſen JI.— II.], Schleuſenau. Nachm. 4 vu EEE 


am 21. und 22. Juni, für Klaſſe I iſt Teil⸗]Gottesdienſt danach Kdr. 5 a ö 7 Dieselmotoren, kompressorlos, 
nahme am Schntenterricht vom ok Juni Hottesdienſt. Donners⸗ 8 755 ; 8 6—600 PS., Fabr. Hillewerke Dresden. 
erforderlich. Diejenigen, welche die rechtzeitige tag abds 8 Uhr Bibelftbe. Dachpappen Kleinmotoren, 2 10 PS., für Ge- 
Anmeldung verſäumen, können noch am 1. Sep⸗ in Blumes Kinderheim. IM Teer EB und Landwirtschaft 
tember, vorm. 9 Uhr, aufgenommen werden. Wtelno. Vorm. 10 klebemasse g 
Mitzubringen find: Tauf⸗ bezw. Geburtsichein, Uhr Gottesdienſt. 11 uhr Zement Wasserturbinen u. Wasserkraft. 
Smpfe bezw. Wiederimpſſchein, Abgangs“ Jünglinge u, Jungfrauen (Mi Kohl anlagen. Ertsiklassige Fabrikate. 
zeugnis der bisherigen Gähule, a Ma Br 2 Niedrige Preise. Auf Wunsch ſang- 
7736 Die Leitung. 7 Uhr: ‚Bibelftunde. Brennholz ö 9 Fr 932 9 
Neuflötenau. Nachm. . Landwirtsch. &% 5 ge ristige Zahlungen, 7306 
; 3 Uhr: Oottesdienit,- Pfr. Maschinen 

9 5 5 5 Au Jugend Eller Art d a = 

ke Verſammlung. vB A 1 — 
1 ſompl. Dampfpflug le Vorm. 10 uhr] liefert ab Lager er hauen will? 


„Heucke“, 20 PS., 12 atm, Einfegnung*. Landw. Ein- u. 


Baujahr 1900 Weichſelhorſt. Vorm. dem empfehlen wir 
1 Dampfmaſchine 10 A0. denderghetesdienſt. I Verkaufs- Ge- Kanthölzer ic., auch liefern 
RE f ae Beten eres I oenone e , wir fertige Scheunen an 
U A.. r 1 1 n 5 N 


Kindergottesdienſt. Nachm. Ort und Stelle. Ferner für Tiſchler Bretter 


1 Walzenſchrotmühle 
% „Stilles Patent“ Nr. 6 


1 Wiotorlotomobile 
; „Daimler“, 17 PS, Le den 10 Uhr Brimn Dime 
ee rima Dame 
ferner vom Abbruch ein. Brennerei: Uhr Gottesdienſt. Lyck, lagiellofska 31. 1 
10 verſch. eiſ. u. hölz, Behälter Natel, Vorm. 10 uhr Fig ofoiniaunna s N) d ImnBWN V 
aſchmaſchine, Rührwerk, Pum⸗ heim. zurück. . Böniel. ® Gustav Kobelt 
pen, Wellen, Lager, Riemen⸗ 5 SE 6 
Gras- u. Getreidemäher, eisen Sie nie 
günſtigſt zu verkaufen. 7771 eeee 
Bracia Lohrke, Maſchinenfabr. 5 
ö unter günſtigen Bedingungen lieferbar, 1 5 Noniblanc- Füllhalter. Bydgoszcz, Torunska 48 
G. Scherfke, Poznan, Maschinenfabrik Tel. 1737 6152 Tel. 2148 


3 Uhr: Gottesdienſt in Telefon 27. 7433 TRO L 77. aſtreine Seiten uſw. 7865 
Sal dorſ. 5 2 5 2 
nn, Born. 10 Abe: . 1 | Justak &Hoppe,Sägewk.Cekcyn ron, 
1 ftation. Motor 
3 10 Gottesdienſt. 
„Chriſtoph“, 10 PS. 6 rünkir ch. Nachm. 8 
0 8 
25004500 1 Inhalt nt Nagm. 5 Die Beleidigung ? 
div. Maſchinen wie: Hentze, Quetſche, Uhr Gottesdienſt in Wert⸗ geg. Frl. Scherer nehme 
27 5 L 
F 15 u. Geiteidemäh Dampfsäge- und 
Rechen u. Drillmaſchinen Hobelwerk 
Chelmza-Pom. Telefon Nr. 6. 
ul, Dabrowskiego 93. 7778 Wie oft haben Sie sich schon geärgert, in ? 0 ; 
der Sommerfrische keine Tinte vorzufinden. liefert ab Werk oder frei Hof: 


" lampions Diesen Ärger sparen Sie, wenn Sie orten Bau- und 
Hackmaschinen Schmotzer Zukunft und Ventzki Girlanden . einen Montblanc-Füllhaltermitnehmen alle 8 rie 


Tisehlerhölzer 


Kantholz nachListe,Kistenbretter 


Zur sofortig. Verarbeitung: 


trockene Bestände aller Stärken. 


Auch für Ihre individuelle Band- 
Schrift anden Sie bei uns eine palfende Feder 


A. Ditimann, T. 2 o. p., Jagiellonska 16 


Luftballons 


inrelchhalt, Auswahl 
Bitte Preisliste anfordern. 
Moritz Maschke 


Grudziadz - Pafska 2 
7751) Te/efon 351 


Drillmaschinen venta f 
Ackergeräte ventzki 

Düngerstreuer ventzki und Deering 
Kartoffel- Sortiermaschinen reyer 
Kartoffelpflanz-Soehmaschinen 
Unkraut-Feineggen Ventzkiu. Neu Mecklenburg 


liefern sofort ab Lager Bydgoszez 4030 


Achtung Achtung DE 


Verkaufe täglich ſtaunend billig aus Schweine⸗ 


Motor 85 Rad Exportſchlachtung Köpfe, Füße, Rippchen, 


| — Kleinfleiſch. Filet, Lieſen. 3349 
4 Fr. zolfowent, entralmarkthalle. 
TTT ———— 
539 1 8 


9 ino! 
igneteTourenrad 4,5 H. p. Zementdachſteine! 
Franciszek Kross 8 Modell 220 Das geeignete ouren 3 J ge bee e 
Pen ; "up f (Mo 8 garan⸗ 
Telek. 1683 Bydgoszcz Gdanska 97 Günstige Kaufbedingungen. Langfristiger Kredit. 0 1 San ee der 5 
G 2 Einen Poſten Zementrohre 
eneralvertretung 3 9 auch für Drainage verkauft billig 9 


i Spielermann, Szamocin. ) 
DUIWIEI I TOD DI IT WIO 
ES en en Ir LE 


Paradiesgarten 
Alk Bromberg 


ei. 75 Inh. J. Wichert Grodzka 12 


T 
Täel, Schallplaitenkonzert u. Gesang 


Die neuesten Dancing Die neuesten 
Schlager auf der Freiluftdiele Schlager 


Towarzystwo Budowy i öprzedaäy Samachodöws.A. 


vormals Austro-Daimler 


Schindeldächer! 


Neudeckung sowie Reparaturen werden sachgemäß 
unter Garantie und günstigen Zahlüngsbedingungen aus- 
geführt. Besichtigung und Kostenanschläge kostenlos. 


N. Klugmann, Danzig, Neue Moitlau 6 
Schindelwerke. 304: 


Centrala Warszawa, ulica Wierzbowa 6. 6616 


|Oddzial w Poznaniu, ulica Dabrowskiego 7 
Telefon Nr, 7558 — 7665 


— 


